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Die Preiserhöhung für Getreide befchloffeu
er Trkltmph der Landirirte

� '

Berlin , tl . Juli .

Durch I . vti &uuag »ütn IL Zuli 1920 find vom Neichsminister
für Ernährung und Lniidtuirtichest die endgültigenHöchst -

preise für Ectreide aus der Ernte 1920 festgesetzt worden , nach -
dem bereits am 13 . März 1920 Mindestpreise bekanntgegeben
worden waren . In der Mindestpreisverordnung war bestimmt

worden , dasj die endgültige Festsetzung den Preise unter Berück -

sichtigung der bis dahin entstandenen Produktionskosten erfolgen
sollte . Die aus Grund dieser Bestimmung vorgenommene Ermitt »

lnng der Produktionskostensteigorung führte zur Festsetzung eines

Grundpreises von 1100 Mark für die Tonne Roggen , 13Z0

®iatk sür die Tonne Gerste und Hafer , sowie von 1510 Mark sür die

Tonne Weizen .

Trotz der ungeheuren Erregunc, , die die Absicht des Reichs -
ernährungsmiiiisteriums auf Erhöhung de : Eetreidepreise bei
oen Verbrauchern hervorgerufen hat , ist — wie die vor¬

stehende amtliche Bekanntmachung zeigt — vom Reichsernäh¬
rungsministerium die Erhöhung der Preise vorgenommen
worden . Zwar hat der Protest bewirkt , datz eine nochmalige
Prüfung der ursprünglich in Aussicht genommenen Preise
vorgenommen wurde und die Erhöhung geringer be -
wejsen worden ist , als sie das Ministerium ursprünglich
? « mte . Trotzdem ändert die jetzige Festsetzung der Preise

' Sf3 an der Tatsache , dag sie weit über das Matz hinaus -
• , �urch die Steigerung der Produktionskosten der

�"dw. rtschaft sachlich gerechtfertigt ist .

rede ? a Reichsernährungsminister in seiner Reichstags -

Staat t » .sich auch gestern in einer Pressebesprechung der

«ton, . »
' etär des Ernährungsministeriums auf die Fest -

et durch Beschlutz des volkswirtschaftlichen Aus -

. Angesetzten Zndexkommission berufen . Dies ?
' tinl ? vr ™ hat errechnet , daß die Steigerung der Produk -

- � mvjten von Januar bis Mai 51 Prozent betrug und hat

aent
�Un ' " ud Juli einen weiteren Zuschlag von 4 Pro -

L L�SJenommcn und infolgedessen den Steigerungssatz auf
22 Prozent festgesetzt .

' V
rtT/ ~w „ Bpu der Jndexkommifsion angewendete Methode ist
aoer höchst anfechtbar . Sie lätzt die Tatsache vollkommen

?ch.�' datz ein erheblicher Teil der Aufwendungen der

Landwirtschaft berits im vergangenen Jahre unter wesent -
' niedrigeren Produktionskosten stattgefunden hat

kommission angewendet hat , ist eine den Agrariern
autzerordentlichgünstige . beziffert aber die Steige -
rung der Produktionskosten viel höher als sie m �virklich -
keit ist .

Trotzdem hat das Reichsernährungsministerium sich auf
den Boden dieser Feststellung begeben und ungeachtet aller
aus den Interessen der Allgemeinheit herrührenden gegen
ste sprechenden Gründen eine wesentliche Erhöhung o er Preise
angeordnet . Auch die gegenüber den ursprünglichen Aostchten
verminderten Preise lassen die Tatsache vollkommen autzer
acht , dag auch für Getreide mit einer durchaus günstigen
Ernte gerechnet wird und daß allein schon dadurch sich die

- - -� -"> • ■- � � - - - - - -- - -- - - - -v . . .

- . . . v . UC. Annahme
Mebrhett des Aus¬Ernteertrages festgesetzt . �

Die damalige
Hätz derschusses entfernte die Bestimmung aus

. . . g her Preise

�Für diese neue Belastung der Verbraucher stnd�alle�die�ni�gen Partewn verantwortlich , die nn Marz £>• o , ,

Zu dieser Annahme ist keine Veranlassung gegeben . Im
Ecgenteil , wenn die Regierung keine Matznahmen ergreift ,
um die Landwirte zur Ablieferung der Erzeugnisse zu z wi n -

gen , so dürfte in wenigen Monaten trotz der erhöhten
PrSise erneut eine Stockung der inländischen Eetreidezusuhr
zu erwarten sein .

Ueber die Interessen der minderbemittelten Bevölkerung
hat sich der Ernährungsminister kühl hinweggesetzt . Er ver -
sichert zwar , einen Teil des zu erwartenden Unternehmer -
gewinns durch die Herabsetzung der Preise um 150 M. pro
Tonne beseitigt zu haben , glaubt aber im übrigen mit der
Versicherung , datz keine weitere Brotpreiscrhöhung eintreten
werde , die Massen beruhigen zu können . Sowohl die Ber -
liner Eewerkschaftskommission , wie der Eewerkschastsbund
und die Afa haben in ihren Eingaben darauf hingewiesen ,
datz sie an eine solche Versicherung nicht glauben , und datz
sie einem Verfahren , datz dem Reiche die Kosten sür die Er -
höhung der Erzeugerpreise auferlegt für unverträglich halten
mit den Erfordernissen einer geordneten Finanzwirtschaft ,
weil es doch nur eine neue Belastung der minderbemittelten

Bevölkerung darstelle .

Es kann auch gar keinem Zweifel unterliegen , datz in ab -

sehbarer Zeit die Erhöhung des Brotpreises
kommen wird , falls nicht die Massen entscheidend eingreisen .
Denn da die Erzeugung der Landwirte durch die erhöhten
Preise ebenso wenig steigt , wie die Ablieferung dieser Pro -
dukte , so wird die Versorgung der Bevölkerung mit Getreide
nach wie vor auf die ausländischen Zufuhren angewiesen
sein . Ist das aber der Fall , so wird in einigen Wochen das
Ernährungsministerium keinen anderen Ausweg kennen , als
die neue Erhöhung des Brotpreises .

von arbeitenden Menschen wissen nicht , woher sie die Mittel

zur Anschaffung der sür das Leben unentbehrlichen Gegen -
stände ausbringen sollen . Ihren Forderungen nach Erhöhung
der Löhne setzt das Unternehmertum stäristen Widerstand
entgegen . Die Ausgaben ihrer Lebenshaltung aber sieigen
dauernd .

beschränken . In der
'

kapitalistischen Gesellschaftsord -
nung ist der Besitzlose stets das Objekt der Gesetzgebung .
Seine Interessen werden vernachlässigt und die des Besitzes
anerkannt . Die auf dem Dodcn der kapitalistischen Gesell -
schastsordnung stehenden Elemente vermögen eine Steigerung
der Erzeugung und eine bessere Versorgung der Menschen mit
Lebensmitteln nur in der Erhöhung der Preise für die Be -

sitzer von Grund und Boden zu erblicken , während jetzt ge -
rade das Privateigentum zu einem H e m n i s der geseUfchast »
lichen Entwicklung geworden ist , die Erzeugung künstlich
niedrig hält und die Massen arbeiten lätzt für eine Handvoll
Besitzender . NurdurchdieBeseitigungdesPri »
vateigentums an Crund und Boden und der Ueber -

führung der grossen Güter in gesellschaftliches Eigentum , io -

wie durch die pianmässig : Regelung des Anbaues nach d " *

Interessen der Allgemeinheit vermag die einheimische Erzep »

gung so gestaltet zu werden , datz der Bedarf aller Menschen
gedeckt werden kann . Dann wird aber auch eine Preis -
festsetzung möglich sein , die den Interessen der Masse der Ver «

braucher gerecht wird .

Fortdauer der Spannung

PaÄei�n��S�ieNmare� ���u�wo' rtl' ich/ wie "die
'
bürget

d ™
dw während ihrer Regierungszeit

� Anreizpolitik verfochten haben
um du , Landwirte durch Gewährung höherer Preise zu be -
wegen suchten , ihre Erzeugnisse abzulieiern

Das aber ist ein T r u' g l?tz Ee?°u so wenig wie
gegenwärtig d. e AgraMr Kartoffeln zur Abliekeruna
bringen trotz der ausserordentlich hohen Preise dafür genau
so wenig tun sie das beim Getreide . Obwohl die Ernte
infolge cher günstigen Witterung beteits seit 14 Tagen im
vollen Gange l t . ist noch Nichts abgeliefert worden , so datz
b,e Cetreldeversorgung fait nur aus den ausländischen Zu -
fuhren beruht . Mit völlig berechtigtem Optimismus glaubt
das Rsichsernahrungsministerium erwarten zu können daft
die erhöhten Preise dazu jähren müssen , datz die Produzenten
möglichst viel abliefern , und dass eine Einschränkung der Ein -
fuhr und damit eine zukünftige Derbilligung der Gesamter -
nährungskosten eintreten werden .

Die Besetzung des Nuhrgebiets
bevorstehend ?

S p a a , 14 . Juli .
Reuter verb - eitet folgende Meldung : Die Alliierten

kamen heute vormittag 11 Uhr zusammen . Die Generale
Fach und Maglinse erstatteten Bericht über die militä -
rische Lage . Darauf wurde die Zusammenkunft bis 8 Uhr
unterbrochen . In der Zwischenzeit hat kein Verkehr mit den
Deutschen stattgefunden , und es scheint , dass der Abbruch
der Verhandlungenlrnmittelbar bevorsteht
und datz die Alliierten das Ruhrgebiet besetzen
werden . Die italienischen und englischen Generale werden
heute abend eintreffen .

Spaa , 14. Juli .
Das offizielle Communique des Verbandes lautet :

Eine Versammlung der alliierten Bevollmächtigten fand heute von
11 Uhf bis 3 Uhr statt , in Gegenwart des Marschall Fach .
Marschall Wilson war nicht anwesend . Die Fortsetzung der
Erörterung wurde vertagt , um einen vorhergehenden Mcinungs -
austausch zwischen allen militärischen Sachverständigen zu ermög -
lichen . Das Einoernehmen unter den Alliierten ist voll -
kommen .

Kabinettssttzung in Spaa
Spaa , 14. Juli .

Die hier anwesenden Kabinettsmitglieder hatten heute eine
längere Beratung mit den Finanz - und Kohlen -
sachverständigen . Im Anschluß daran fand eine Sitzung des
Kabinetts statt . Heute abend tritt das Kabinett zu neuen Be -
ratungen zusammen . �' Spaa , 14. Juli .

Reichsminister Dr . Simons hatte heute nachmittag eine Be -

sprcchung mit Lloyd George . '

Stimmungsbild aus Spaa
H. N. S pa a. 14. Juli .

Der Berichterstatter des . Maasbode " drahtet : Die Deutschen
haben bis spät in die Nacht hinein über die Lage beraten und sich
dann mit der Regierung in Berlin in Bcrbindnng gesetzt . Werden
sie weitere Zugeständnisse machen ? Man weitz es nicht . Die
Stimmung blieb hrnte gedrückt . Einige Deutsche reden sajon
ton ihrer baldigen Abreise . Aber die Alliierten , die allzu deut -
lich mit dem militärischen schwarzen Mann drohen , werden es
nicht sofort ohne weiteres zum äusierften kommen lassen linp solche
Sin hu ahme « treffen , datz die Deutschen abreisen . Die deutsche Lage
ist tatsächlich nicht so schwarz , weil die Alliierten wahrscheinlich
sehr wchl einsehen weiden , datz Kohlen nur zu bekommen stnd ,
wenn man sich einig ist .

Inzwischen ist Marschall Fach heute morgen in Spaa . ange -
kommen . Er erklärte lächelnd : Die Alliierten reden verschiedene
Sprachen . Sie verstehen einandtr nicht . Ich bin gekommen , UM
der Dolmetscher zu sein .

Laut inossiziellen Mitteilungen haben heute morgen Vesprcchun «

gen stattgesi ' . ndcn , offiziell ist davon jedoch nichts bekannt .
Um Uhr begann die langerwartete Alliiertenver »

f a m m l u n g. Um V, 11 schon war der belgische Oberbefehlshaber
M a g l i » s e znr Stelle . Marschall Fo ch kam zu Futz nach . Ihm
wurden Blumen angeboten . Lloyd George stieg sehr erregt
aus feinem Auto . General Wilson war noch nicht anwesend , er

kommt erst heute nachmittag an .

Bei unserem Warten hörten wir von französischer Seite folgende

Meinungsäutzcrung : Die Franzosen können den ganzen deutschen

Plänen nicht zustimmen . Sie wellen nichts von einem intcr -
nationalen Syndikat , wie Stinnes es wünscht , wissen , und sie
wollen ebensowenig von einer Lieferung von Sirtikeln für die ver -

wüsteten Gebiete Nordfrankrcichs durch Deutschland etwas wissen .
Sic erklärten : Gebt uns genügend Steinkohlen , und wir werden

selbst sür die nötigen Artilel zum Wiederaufbau unserer verwüste -

ten Gebiete sorgen . Die Franzosen sind aufgeregt , weil die Deut -

scheu so energisch versuchen , Belgien und Italien für ihren Plan

zu gewinnen .
Um 12 . 15 Uhr verlieh der Sekretär von Minister Dr . Simons ,

Reinhardt , der einzige Deutsche . der heute nach der Bill « de la Frau

neuse kam , die Villa . Wir fragten ihn : Was ist los ? — » Vre

Lage wird besser , sagte er , manckzosst durch persönliche 33c «

sprechungen zu einer Uebereinstimmung zu gt » angcn . Das

ist alles , was ich augenblicklich sagen kann . "

Erst um 1 Uhr 15 war die Sitzung der Alliierten beendet . Gz

wurde nichts darüber mitgeteilt . Die Allirertcn scheinen noch

nicht zu einer Einigung gekommen zv sein , oic Verden fy - ut

nachmittag ihre Beratungen fortsetzen . . � � «2
Zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags nrnd Lloyd George �en Be¬

such des deutschen Auhenministers Dr . Simons empiangea . Man

erwartet hiervon allgemein eine Entsp . . nnung der » » gc .

Das Wiederausbauprojekt
Spaa , 11. Juli .

Von zuständiger Seite wird folgendes mitgeteilt : Das der Kon «

ferenz von Spaa von der deutschen Delegatlon unterbreitete Pro -

jekt für d - n Wiederaufbau der durch den Krieg

zerstörten Gebiete wird in einem Teile der französischen

Presse dahin ausgelegt , datz deutscherseits beabsichtigt werde , in

den fraglichen Länderstrecken Deutsche anzusiedeln . Diese Auf -

fassung ist durchaus unzutrefsenb und irreführend . Wie der Wort¬

laut des übrigens nur eine Anregung darstellenden Dokuments

erkennen läßt , handelt es sich bei dem internationalen Siedlungs -

unternehmen , das lediglich dem Gedanken des gemeinschaftlichen
Interesses an dem tatsächlichen Wiederaufbau der zerstörten Ee -
bictsteile aller durch den Krieg betroffenen Länder entspringt , in

erster Linie darnin , neue Heimstätten für die früheren Bewohner
dieser Gebiete zu schassen . Erst in zweiter Linie sollen auch Per -
sonen aus den Übrigen Teilen der geschädigten Länder , und niu
dieser Länder , daselbst angesiedelt werden können . Die Ansiedluna
von Deutschen außerhalb Deutschlands kommt somit bei diesem
Projekt nicht in Frage . Ebensowenig sollen dadurch die gcschadig »
ten Länder in der Auswahl derjenigen Arbeiter beeinflußt wer «
den , denen die . Miederaufbauarbeiten zu übertragen sind.



Spaa und die Bergleute
Bochum . U. IuN .

Eine von Ven Obleute » der im Beegarbeiterverbund organilixe -
ten Betriebsräte , feraer den B e u i r k s o e r t r e t u n g e n
des Vergär beiter verbände » und den Mitgliedern seines
Eesaintvorstandes besuchte Konferenz erklärte sich noch
einem Referat Hues über die Vorgänge in Cpaa vollständig
mit der Haltuno der Becgarbeitervslegierten in Spaa c i n v s r -
standen . Diese Meinung wurde durch eine einstimmig ange -
nommene Erklärung ausdrücklich bekundet .

T. U. Berlin , U. Juli .
Wie der Dortmunder Mitarbeiter der „ Telegr . - Union " meldet ,

findet sofort nach ?! ücklehi der Spaadelcgierten eine Siimng der Ar -
beisgemeinschaft für den Bergbau statt , in der über die Riickwir -
kungen der in Spaa gefaßten Veschliiisc auf den Bergbau und ins -
besondere über eine anderweitige Regelung der Arbeitszeit vcr -
bandelt werden soll . Ferner ist in Aussicht genommen , die Ar -
bettervertreter in Spaa unmittelbar vor Vertretern der Beleg -
schasten des Nuhrrevicrs über ihre Erfahrungen und Über die Er -
gebnifsc der Konferenz in Spaa berichten zu lassen .

Es war schon recht , daß Hue darauf hinwies , daß der Um -
sang der Kohlenförderung und damit des zur Abgabe an die
Entente verfügbaren Kohlcnquantums nicht zuletzt von den
Bergarbeitern abhängt . Die obige Meldung erweckt indes
den Anschein , als bestehe die Absicht , d a s g a n z e U n h e i l
mit Hilfe einer wohlvorbereiteten Ratten -
lau gereiaufdieArbeitorschaftaibzuwälzen .
2iMi möchten nicht versäumen , davor rechtzeitig und mit
allem Nachdruck zu warnen .

Pariser Preffestimmen
Paris , 1-l . Juli .

Die gesamte Presse spricht van der Verschärfung der Lage in
Spaa Der . . Matin " - Korrespondent sagt : Es gibt nur eine
Möglichkeit , daq der vor dem Kriege van Stinnes und seinen
�freunden zur wirtschaftlichen Beruhigung Europas ausgearbeitete
Plan stch trotz der deutschen Niederlage erfüllt . Reicher als Frank -
*e,ch au Kohle , könne Deutschland , wenn es seine Industrie wieder
rn Betrieb gesetzt habe , über Frankreich eine unantastbare Supre -
matte erlangen . Die Wirkung des französischen Krieges hätte
alsdann aufgehört , und Deutschland häite icmc Revanche , ohne
einen Mann zu mobilisieren .

Der Berichterstatter des „ Echo de Paris " telegraphiert : Der
Versuch , die Deutschen dahin zu führen , den Friedensvertrag ohne
Widerstand und friedlich auszuführen , könne kein befrledi -
gendes Ergebnis zeigen . Man habe es mit einem Volk zu
tun . das nur die Macht begreift . Es sei wahrscheinlich , dah die
Alliierten noch zwei oder drei Tage abwarteten , ehe sie eine Eni -
fch - idung träfen . In der Zwischenzeit werde aufs neue die euro¬
päische Lage , nämlich im Hinblick , auf die Ereignisse , die sich in
Polen abspielen , geprüft .

Das „ Journal " sagt , auf die Erklärungen von Dr . Simons sei
«ine Antwort nötig gewesen : die Unterbrechung der Konferenz ,
die Beratung der militärischen Ehess . Man wisse , was das sagen
wolle . Die Kräfte würden in Szene treten , weil die ' Deutschen
nur sie anerkennen wollten .

„ Petit Parisien " behauptet , spontan habe der englische
B ? * m !. e im i n iste r dem französischen Ministerpräsidenten er -
klart , dag England die Bedeutung , die die Kohlensrage für Frank -
reich �habe, anerkenne und daß er bereit sei , ohne Vorbehalte
oc » franzosiichen Standpunkt in dieser Frage fest entschlossen zu
te . len und zu unterstützen . Die Lage sei offiziell so: Noch kein
Bruch , dre Konterenz dauert an . aber die Sitzungen seien unter -
brachen , um den Alliierten zu gestatten , die Lage zu prüfen . Zur
Besetzung des Ruhrgebiets durch sranzösisch «, englische und belgische
Truppen dürften die Verbündeten ihre Zuflucht nehmen , wenn
dl?' ' Deutschen nicht ihre Taktik änderten und wenn sie nicht ent -
schlössen seien , die vollkommenste Genugtuung zu geben .

. . Humamte " sagt , das Wort habe Fach . Die bürgerlichen
Blätter dürften im Chor die Besetzung des Ruhrgebietes vor -
langen . Sie glaubten dadurch den Konflikt lösen zu können . Die
Lehre von Frankfurt habe nicht genügt . Man befinde sich einer
neuen Offensiv « der militärischen Parteien gegenüber , die zu sehr
schweren Folgen sühren könne : Kricq im Orient , Krieg in Pole » .
Drohung mit dem Bruch in Spaa ! Das Europa nach dem Kriege
sei herrlich . » Die Völker von beiden Seiten der beiden Grenzen
müssien wachsamer sein denn je und ihre Vertreter verhindern ,
ihre Streitigkeiten zu vertiefen . Wenn wir Kohlen haben wollen ,
mühten deutsche Arbeiter arbeite » . Millerand aber wisse genau ,
daß sie nicht unter der Ueberwachung der schwarzen Truppen des

Marschalls Fach arbeiten würden .

Englische Presseäußerungen
Rotterdam , 14. Juli .

Der Rieuwe Rotterdamsch « Eourant " meldet aus London : Die

englische Presse sieht die Wendung der Eretgrnsse in Spaa als

Lunerll ernkt an Daily Ehroniele " sindet . daß S i m 0 n s bei

fei em Kamvr mit Stinnes und den hinter ihm stehenden Re -

akUonären u n t e r l - g e . n s°i . und daß falls nicht im letzten

Augenblick etwas Unerwartetes geich . eht . die Alliierten zu

Zwangsmatzregeln genötigt sein werden . Das �e. att fugt

Knzu datz es eine Ironie sei . dag das Bemühen der englgchen

Delegation in Spaa . die Konferenz zu - mem guten Ende zu

bringen , ernstlich bedroht wird in einem Punkte bei dem England

selbst nicht direkt in Mitleidenschaft gezogen ,st

Der Korrespondent der „ Daily News . der sich� bisher als gut
_ _ _ __ _ _ bot . ist unter den Journalisten doch der opti -

be ' eichnet glaubt er doch , datz die Gelegenheit zum Nach -

denken ' , die durch die Unterbrechung der Kanferenz geboten

worden ist noch einer U- bere . nstlmmung forderlich sein kann . Es

der Mühe wert , daran zu erinneni , datz d,e Alliierten vor

wei TaZen aus eigenem Entschlutz sich erboten haben , die Le¬

bensmittelversorgung der deutschen Bergarbei -

ter ? u bessern . Von den drei in Spaastatigen Kommlsnonen für

die Kohlen , die Lebensmittel und die Wi. ederherstellungssrage habe

>lie iete , genannte Kommissian sofort auf den schwachen Punkt tii

dem deutschen Plan hingewiesen uiid bestimmtere Zahlenangaben

verlangt .

Brüssel , 14. Juli . ( Havas . )

» e o i n i s ck> e D e l e a a t i o n bei der Konferenz in Spaa

Hai dem Präsidenten der Konferenz eine � M�hen lassen .

worin dieser gefragt wird , ob die AMer�eck Sowietrutzland
�

aufgefordert hatten , mit der Ukraine es . tven

schließen .

zu

Die Politik des Mob

Nationalistische Exzesse vor der sranzöstschen Botschaft .

Die f r a n z L s i sch e Botschaft hißte �ulatz des

französischen Nationalfeiertages auf ihrem ��5, " l.;, . ?ia�
die Trikolore . Diese Erscheinung gab dem natlonalistlschen
Mob Anlaß zu Demonstrationen vor dem Bolichafisgemuide . Ein

Hausen von Demonstranten erschien in den Vormittagsstunden auf
dem Pariser Platz und forderte die E i » z i e y u n g d e r <5 ah n e.

Die Sicherheitspolizei , die über die in der Botschaft beabsichtigte
Feier unterrichtet war , war zur Stelle und bemühte sich um die

Wiederherstellung der Ordnung ! Es kam trotzdem zu den un -

erquicklichsten Spektakelszenen , bevor es gelang , die

durch ein Fabuentuch Aufgeregten zum Verlassen oes Platzes zu
veranlassen . Später aber war es dennoch bisher nicht ermittelten

Individuen möglich , das Dach des Botschaftsgebäudes von hinten

zu ersteigen , die Fahne gewaltsam zu ontsernen und

mitzunehmen .

Roch am Nachmittag standen teils Reuglerige , teils standal -
lüsterns Stratzenpolititcr am Pariser Platz und boten , den Blick
unverwandt aus die wieder erschienene Trikolore gerichtet , den
Franzosen ein Bild der Lächerlichkeit . Es erregte bei vielen der
Gaffer Ecnugiuung , als auf einem Gebäude , das dem Botschafter -
palais gegenüber liegt , eine schwarz - weitz - rote Fahne
am Ntast in die Höhe stieg , als kindische Gegendemonstration , durch
die die Lächerlichkeit und das Beschämende der Situa -
tion noch gesteigert wurde . Die jederzeit maulbereiten Straßen -
redner erwähnten in ihren Betrachtungen auch die Beratungen und
Vorgänge in Spaa . Glaubt der elegante Mob in seiner politischen
Hirnlosigkeit , er könne durch dergleichen Kindereien die Situation
der deutschen Delezanon in Spaa verbessern ?

lieber die Demonstration am Bomirtag schreibt uns noch ein

Augenzeuge : Zwischen dem Absingen patriotischer Lieder
wurde unter wüsten Bedrohungen der Gesandtschaft immer wieder
die Forderung erhoben , die Trikolore zu entfernen . Zweifellos
waren an der Demonstration in Zivil gekleidete Offi -
ziere beteiligt , die mit allen Mitteln versuchten , die Menge zur g e-
w e l t s a m e n Entfernung der Trikolore aufzuhetzen . Der
Teil des Publikums , der vor diesem Unsinn warnte , wurde in der

gemeingefährlichsten Weise b e d r 0 b t. Aus dem Publikum her -
ans wurde beobachict , wie einige Herren einen zufällig vorbei -
kommenden Matrosen zuredeten , die Trikolore zu entfernen . Es
wurde oabei festgestellt , daß der Matrose dafür eine Summe
Geldes erhalten hat . Der Begleiter des Matrosen bestätigte dies
während der Ausführung der - rat durch den Matrosen .

Unser Berichrerstatter fügt hinzu , daß die Sicherheitswehr , die

' sonst mit aller Schärfe gegen Arbeiter vorgeht und kleine An -

sammlungen mit der brutalsten Gewalt zerstreut , lange Zeit keine
e r n st ' l i ch s n Anstalten zur Räumung der Straße machte .

Die Sühne
Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt hat dem

französischen Eeschäststräger persönlich sein und der Regierung
Bedauern über den gegen die jranzssische Botschaft verübten

groben Unfug zum Ztusdrnck gebracht . Die Polizeibcaniten ,
durch deren Fahrlässigkeit Sie Demonstration möglich geworden ist ,

werden aus Anordnung des preußischen Ministers des Innern
vom Dienst suspendiert werden . Der Mann , der die

Fahne vom Dache entfernt hat , ist noch nicht ermittelt , doch ist die

Flagge im Nachbarhause gesunden und der französischen Botschaft

durch die Polizei wieder zugestellt worden .

Die Männer der Regierung mögen sich für die peinliche Situa -

tion , eines solchen Entschuldigungsganges bedanken bei den nationa -

listifchen Radauelementen und bei jenen Organen der Sicherhen ,
die den Exzessen der Spektakelheldcn stets mit wohlwollender Z u -

rückHaltung begegnen , wie die amtliche Meldung endlich ein - .

mal eingesteht . Sie mögen aber auch nicht vergessen , daß es fast

immer der Geist einer Regierung ist , was sich im Verhalten ihrer
unteren Organe wiederjpiegelt .

HschKonjimKLur der Klassenjustiz
Genosse Dr . Siemsen verurteilt

Genosse Oberlehrer Dr . Siemsen . der während der Märznn -

ruhen als Zensor der Essener Zeitungen tätig war,� wurde von

dem Essener Landgericht wegen „ A m t s a n in a tz u n g und

Landfriedcnsbruch in Tateinheit " zu sechs Monaten

Gefängnis verurteilt und wegen Fluchtverdachts sofort ver -

haftet .
Der Spruch des Landgerichts reiht sich trefflich ein in die lange

Kette der Biuturteile gegen Vertrauensleute des Proletariats .
Er ist ein neuer Beweis dafür , datz die Bourgoiste sowie der Her -
reustaar und seine Justizorgane die Männer mit unglaublichem
Hätz verfolgt , die dazu beigetragen haben , datz der Putsch der
Ateuterer um . Kapp und Lüttwitz zusammengebrochen ist . Genosse
Dr . Sie in s c n übte in den Putschtagen die Zensur über die

Essener Presse im Auftrage des Vollzugsrates und im Einver -

stand uis mit den Redaltionen aller Parteirichtungen — nicht
um Landfriedensbruch zu üben , wie das Urteil unterstellt , sondern
um eine Verhetzung der Bevölkerung durch die nationalistische
Presse mit ihren in politisch bewegter Zeit besonders schlimmen
Folgen zu verhüten . Womit Siemsen nach bestem Wissen
und Willen der baldigen Wiederherstellung der Ord -
n u n g mehr gedient hat , als etwa das Auftreten der Soldateska
und anderer Organe der staatlich patentierten Ordnung . Die
größte Unverschämtheit ist jedoch die sofortige Verhaftung . Siem -
sen war vom preußischen Minister für Wissenschaft . Kunst und
Volksbildung mit wichtigen wissenschaftlichen Arbeiten betraut
worden . Er besaß das volle Vertrauen des Ministers .
was dieser dadurch bewies , datz er sofort nach der Erhebung der
Anklage für ihre Riederschwgung und für die Entlassung unseres
damals verhafteten Eenogen eintrat . Und nun wird derselbe
Mann wegen Fluchtverdachts sofort in Haft genommen .

Die Nevision dieses Urteils ist dringend not -
w e nd ig . Die Arbeiterschaft aber mag alle diese Dinge fest in
ihrem Gedächtnis bewahren .

Gin neues Tendenzurteil
»Ä. � den früheren stellvertretenden Polizei -

Präsidenten von Magdeburg , Genogen Vater und sechs weiterer
Angeklagter wegen der Inhaftierung des ehemaligen Justiz -
Ministers und letzigcn dcut . chen Gesandten in Brüssel . Dr . O.
„ a n d 2 b erst . i | t jetzt das Ur teil gefällt worden . Landsbsrg
war bekanntlich im Apnl vorigen Jahres auf dem Wege zu der
Nationalversammlung in Weimar , bei Ascherslcben von unverant -
wörtlichen Leuten , in Erbitterung über die dauernden Verfolgun -
gen unabhängiger und kommunistischer Führer festgehalten
worden . Bei seinem j ransport nach Magdeburg wurde er dann
Kalo wieder befreit . Die Beweisaufnahme in der jetzigen Ge -
richtsverhandlung ergab nicht die geringsten Anhaltspunkte dafür ,
daß etwa Vater oder die� Mitangeklagten die Festnahme
Lo . ndsbergs veranlaßt hätten oder gar aktiv an ihr beteiligt
gewesen wären . Da weiter festgestellt wurde , datz Landsbergs
Leben und Gesundheit nicht im mindesten bedroht waren , daß er

vielmehr nur solange festgehalten werden sollte , bis unser . Ansang
April 1919 in Magdeburg völlig grundlos auf Spitzelangaben ver -

hafteter Genosse Brandes , wieder auf freiem Fuße war . ist
das gegen Vater gefällte Urteil um so unverständlicher : er bekam

mit einem Mitangeklagten 2 Monate Gefängnis wegen

Freiheitsberaubung , wahrend die übrigen Angeklagten Strafen

von 1 Monat Gefängnis bis zu ö00 M. Geldbuße erhielten .

Gegen das Naumbnrger Zuchthausurteil

Gegen die Spruchpraxis des reaktionären Naumburger Schwur -

gerichts ist schon öfter an dieser Stelle protestiert worden . Sein

letztes furchtbares Zuchthausurteil gegen Arbclter , die wahrend

des mitteldeutschen Bergarbeiteistreiks im Marz 1919 , teils tn

Notwehr , teils in Vertreiung berechtigter Interessen zu handeln

glaubten , Hai nunmehr den Genossen K u n e r t im Emverstanoms

mit der unabhängigen sozialistischen Reichstagsjramon zur Ein¬

bringung einer kleinen Anfrage im Reichstage veranlaß ! ,

in der es heißi :

„ Das Urteil wegen seiner beispiellosen Härte und

die Begründung wegen ihrer Unzulänglichkeit erregten

in der deutschen Republik sowohl wie im Ausland großes , be -

rechtigtes Aussehen . Ist die Reichsregierung bereit , mit dem

erforderlichen Nachdruck zu verhindern , daß dieses drakonische

richterliche Erkenntnis in Kraft tritt , das innerhalb der Ar -

beiterklasse eine furchtbare explosive Erbitterung erzeugt hat .

Bei der Beratung des von unseren Genossen im Reichstage ein -

gebrachten Amnestic - Antrages und anderer Anträge zur Reform des

Justizwefens überhaupt , wird sich Gelegenheit bieten , gerade auch
an der Hand der Naumburger zivilen Justizpraxis die llnbalt -
barkeit unserer heutigen strafrechtlichen Verhältnisse nachzuwersen !

Das guts Weingeschäft
Der Herausgeber des „ Abstinenten Arbeiters " , Georg

David fohn . schreibt uns :

Herr D. Sandmann hat auf die Notiz hin , die Sie unseren »
Blatte entnahmen , Ihnen eine „ Berichtigung " zugehen lassen , auf
die ich jolgendcs entgegnen zu dürfen bitte .

Es ist wohl möglich , datz die mit Hilfe des Neichsverwertungs «
amts an „ die " elf Firmen ( D. Sandmann , Berlin : M. Kempinski
u. Co. , Berlin : von Hacht u. Schultz , Hamburg : Johannes
Schuback u. Söhne , Hamburg : R. Vogel , Hamburg : H. F. Müller
u. Rode , Mannheim : Trausstkellcrei Mar Bär Söhne , Mann »

heim : Gebr . Volkhart , München : Karl Meine ! u. Eo. , Stuttgart :
. zacob Jacobi , . Stuttgart : Carl Wilde , Oldenburg ) gelieferten
Weine jetzt im Preise gesunken sind . Aber darauf kommt es

garmcht an . Sondern es handelt sich darum , daß am ll. 3. d. Z.

verständige , > .
gan , Herr Ed . Vrühn , noch am 14. Mai d. I . und das Amis -

gericht Eriinbcrg am 19. Mai durch Gutachten bzw . Entscheidung
festgestellt ! Und am 11. Juni schrieb das „ Liegmtzer Tageblatt "
es gehe das Gerücht , jencs Konsortium habe die für 10 . 39 Mk .

je iliter vom Reich erworbenen Wein . e bereii ? für 18,39 Mk .

weiterverkauft , und zwar an Firmcii , die ihrerseits mit weiterem
Gewinn weiter verkauften ! Ein Versuch dieser Art ist übrigens
einwandfrei festgestellt und hat zum Ausschluß der betreffenden
Firma aus dem „ Ring " geführt .

Schließlich hat ja denn auch d- e Erjassungsabtsilung des Reichs »
01 — a* ' 1 der Heraus » .

Und erst die -

_ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ __. . . . ._ _ _ _ _ _ - ungsamt hob
die Beschlagnahme auf und vcrhalf dem „ Konsortium " zu „ seinem "
Wein .

An diesen Darlegungen ändert naturlich D. Sandmanns Fest -
stcllung über den etwaigen jetzigen Minderpreis und dadurch von
Gewinn in Verlust umgeschlagenen Ertrag der bewußten Weine

nicht das geringste . ' Im übrigen liegt bei der von mir geübten
Kritik der Nachdruck darauf , daß die 11 bevorzugten Firmen ihr
damals lehr gutes Gcstbäft vor allein um deswillen abzuschließen
in de : Lage waren , weil einig - van ihnen als Gesellschafter de ?

„Weinhandelsgesellschaft " und als dessen . Ausfchuß - Mitglieder be »

sondere Einblicks genossen , mit deren Hilfe sie ihre privaten Es -

schäfte noch im März 1929 unier besonderer V- ' - zugsbebandlung
tätigen konnten . Daß diesen Techtelmechtelu zwischen bestimmten
Aemtern endlich mal wieder ein End - gemacht werde , das scheint
nun aber wahrhaftig an der Zeit zu sein .

Ew Verteidiger des SpitzeZsystems
Der Staatsanwalt hat im Blauprozeß nicht gewagt , das Spitzel -

tum zu verteidigen , auch kein bürgerlicher Journalist fand den

Mut dazu . Diese Heldentat blieb den — R e ch t s s 0 z i a l i st e n

vorbehalten . In einem Artikel von P . Haupt , der durch die

ganze rechtssozialistische Presse geht , heißt es bczi Besprechung des

Berliner Spitzelprozesses :
Da gibt es keinen Svitzel zur Bespitzelung der Mehrheits -

soz' ialisten , Demokraten oder einer anderen Mittelpartei ,
nirgends ist etwas davon zu hören , daß vielleicht die Sozial -
demokratie die Demokraten oder Unabhängigen oder sonst wen

bespitzelt . Ein behördliches Spitzeltum existiert wohl , aber

alcichzeitia zeigt der Prozetz i >ar , datz es eine widerwärtige , aber

unentbehrliche Abwehrmaßl - gel gegen die gewaltsamen Um -

sturzpläne und Attentatsoersuche aus die staatliche Freiheit von

leiten der Links - und Rechtsradikalen ist . "

Selbstverständlich werden die Demokraten und Rechtssozialisten
nicht bespitzelt , denn Spitzel sind immer nur dort , wo etwas zu
bespitzeln ist . Und nur dort gibt es etwas zu bespitzeln , wo
_ _ _ _ _ _Wi,- , *»*»* nomfr &t irnrV» n - v .

!

. . . . . . .. . .— , . . . Lockspitzeln sichew - 4
Wenn sie das Spitzeltum aber als „ unentbehrliche Ab - tz

w e h 1 m a tz r e g e l " gegen den Umsturz verteidigen , dann vcr - 1

tcidigen sie damit auch die Spitzelroirtschaft unter dem i

Sozialistengesetz und die ganze schmutzig verbrecherische ;

Spitzelkloakc , die unter ihrer Regierung entstand .

Arbeiter als Geschworene
Uns wird geschrieben : Was die Errungenschaften der Revolution

in einein Staatswesen wert sind , das noch von dem alten f
von va Ortirr ionV 11r»» A«f. ____r r. r � ' >. er? I

liste gesetzt worden war . Keine Entrüstung , denn es kommt noch
besser . Als es nämlich zur Bildung der mit 12 Personen zu besetzende »
Geschworenenbank für die anstehende Sache kam , und der Vor -

eine heimliche Sympathie zu dem Angeklagten zu oder machte ihn
ganz im allgemeinen der Gedanke erschaudern , datz ein angeklagter
Arbeiter unter seinen zwölf Richtern einen ganzen Klassengenossen
haben sollte ?

Die AKiierLeZl und Polen
Warschau , 14. Juli .

„ Kurier Peranny " meldet : Die Bedingungen , unter denen

England und Frankreich die Vermittlung zwischen Polen
und Rußland übernehmen wollen , sind etwa folgende :

Das polnische Heer geht auf die Linie des Bug und

Sbruc�z zurück und gibt gleichzeitig das Wilnaer Land
auf , das mit Wilna von litauischen Truppezi befetzt wird . In die -
fem Augenblick tritt der Waffenstillstand - in , und darauf folgen

! � .8; � ' . e d e n s v e r h a ,1 d l u n g e n . an denen Vertreter der
i Verstaudigungsinächte teilnehmen werden .

1 lieber das Schicksal des Tcfchener Gebietes entscheidet
� der Botschasterrat , wobei Volksabstiminungen und Schiedsgericht

ausgeschlossen wird .
Die oberschlcsischcFrage soll in der Weise gelöst werden .

datz das Ergebnis der Volksabstimmung nicht als endgültig be -

trachtet werden soll , fondern einer später einzuberufenden speziel -
len Konferenz als Unterlage für ihre Entscheidung dienen soll.�

Ostgalizicn soll vorläufig bei Polen bleiben : aber über

das Schicksal dieses Gebiets soll die Meinung der örtlichen Bevöl -

leruiig , die die Verständigungsmächte im entsprechenden Augen¬
blick einholen werden , Einfluß haben .

Die polnisch - lita uischcn Gebiets st rcitigkeiken
sollen endgültig , wahrscheinlich in einer Konferenz in London gc -

schlichtet werden , an der Vertreter Polens , Litauens und Estlands
teilnehmen werden .

Rußlands Angebot an England
HR . London , 14. Juli .

Die „ Times " erklärt , datz Krasjin bei seiner Rückkehr nach
London ein Angebot der Sowictregiernng mitbringe , die beschlag -
» ahmten Fabrilen den gesetzlichen Besitzern wiederzugeben und die

Fabriken , gleichgültig welcher Nationalität ihre Eigentümer seien ,
wieder in Gang zu bringen . Die Arbeiter iollen von der Sowjet¬
regierung bezahlt werden , die auch vie Hälfte d- r Gewinne er «

halten soll . Die englische » Besitzer von Holzkonzcjsioueu sollt »
iil derselbe » Weise behandelt werden .



Der Streik fit Golpa
Stillegung der Groß - Berliner Industrie ?

Wie die K o h l e n w i r t schaf t sst e l l e in den Marken mit -

�' lt , ift seit dem 13. Juli , nachmittags , infolge des Streiks zu
�vo lpa die Lieferung des Fernstroms von Eolpa nach Berlin
vollständig e i n g e st e l l t . Infolgedessen ift die Erostindustrie
Erog - Berlins in ihrer Stromzufuhr wesentlich einge -
! ch r ä n k t worden . Der Betrieb der Straßenbahnen soll
im Laufe des Tages um etwa 13 Prozent eingeschränkt werden .
2b noch weitere Einschränkungen des Verkehrs erforderlich fein
meiden , läßt stch, ebenso wie die voraussichtliche Dauer der Kohlen -
Einstellung, im Augenblick nicht übersehen .

Wie uns hierzu in später Abendstunde mitgeteilt wird , soll die
Eroßüerliner Industrie von dieser Maßnahme bereits st ü r k e r
betroffen sein , als allgemein angenommen wikd . In vielen Groß -
betrieben Eroßberlins war die Stromzufuhr gestern teils ganz ab -
geschnitten , teils zeitweise unterbunden .

Vertreter der Berliner Ecwerkschaftskom Mission
haben aus diesem Grunde bereits gestern gemeinsam mit Per -
iretcrn des Betriebsrates der Städtischen EleririzUüiswerke ,
mit dem Reichs arbeitsmini st erium Fühlung genommen ,
um zu erfahren , welche Maßnahmen das Reichsarbeitsminiftcrium
ttgrisjen hat , u m d i e ll r s a ch e n d e r S t r o m b e s ch r ä n k u n g

beseitigen , da diese allein für Berlin zur Folge haben
kann , daß ca . SO 000 Arbeitern jede Ar b c i t s m o g l i ch -
k e i t genommen wird .

Wie wir bereits gemeldet hatten , ist das Kraftwerk in Golpa durch
den Streik der Kohlengruben in Eolpa außer Betrieb . Da das
Verliner Stromnetz einen großen Prozentsatz der Stromspcisung
au - diesem Werk bezieht , war es bisher für die Berliner Elektrizi -
täiswcrke nur mit äußerster Mühe möglich , die Stromversorgung
sür Großberlin aufrecht zu erhalten . Die Arbeiter der «t . E. W.
konnten die von ihnen geforderte erhöhte Arbeitsleistung
nur durch Leistung von Ueberfchichten bewältigen . Infolge
der technischen Schwierigkeiten , wie auch durch die schlechte Er -

nährung , erklären die Arbeiter jedoch , keine erhöhte Arbeit leisten
Zu können , sodaß dadurch die Stroinbelicserung Eroßberlins in
Frage gestellt wird .

Wie wir erfahren , stehen die Vcriretcr der Gewerkschaften auf
dem Standpunkt , daß das Reichsarbeitsministeiium . nichts unter -
lassen darf , um die Stillegung der Berliner Eroßindustriebetriebe
SU verhindern . Die Verhandlungen zwischen den Eolpaer Gruben -
besttzern und den streikenden Arbeitern haben zu keinem Ergebnis
geführt . Der Streik , der bisher nur lokales Interesse für Eolpa
hatte , ist nunmehr zu einer Angelegenheit der gesamten

werktägigen Bevölkerung - Eroßberlins geworden .
Mit Recht verlangen die Vertreter der Ecwerlsckaften , daß das

Reichsarbeitsministerium auf dem Wege der Verordnung
v i n e n Schlich tungsausfchuß einsetzt , der die
Eolpaer Streitigkeit beilegt .

Ein Berliner Mittagsblatt stellt die falsche Bc -

Hauptung auf . daß die Berliner Elektrizitätsarbeiter sich
' v e i g c r » , ihre Arbeit fortzusetzen . Das ist unrichtig , und schein -
bar darauf berechnet , die Bewegung beim Publikum unpopulär
Zu machen und damit zu schädigen . Wie wir von zuständiger Seite
erfahren , sind die Elcktrizitntsarüciter nach wie vor bereit , die
lhnen zustehende Arbeit auszuführen . Wenn es ihnen nicht
gelingt , die Berliner Stromversorgung in der notwendigen Form
�Uirechtzuerhalten , so tragen daran besonders die durch die Kriegs -
Wirkungen entstandenen technischen wie auch andere Mängel schuld.

Reichsarbeitsministerium soll heute eine Sitzung mit den
eteiligten Körperschastcn stattfinden , in der der nach Eolpa cnt -

w » o ��krcier des Rcichsarbcitsininisteriums Bericht uocr
erstalten wird . W i r erwarten , daß die Ver -

« � T. V.
Bit ' '

vom

Krastw�k � � ' tz gelcitv . w. . ~, -

. . . . . . . .- - - - - - -

nimm" Tzcruewitz die Weitcrlettung nicht mehr vor -

Die Streiks in Mitteldeutschland

b « TT " panen wird . W i r erwarten , vag die Ber -
' Zungen slo geführt werden , daß diese Krise

de - ? ' beseitigt wird , um eine neue Schädigung� eutichcn Wirtschaftslebens zu verhüten

Die d
' v in vriniciuiriii . u�iuHu

zum unsinnigen Steuerabzug entstandenen und

Mittcldeutick,n >»>. � Lohnbewegungen ausgedehnten Streiks in

�nsstandsbem - n. baben eine weitere Abschwächung erfahren . Die

endet nn, . . k. ?. . ?V. g m Zeitz ist im großen und ganzen als be -- " - itunosoewegung in Zeitz ist im großen und ganzen als de -
eiidet anzusehen , die Drubenleute sind bereits wieder eingefahren .
�kn Teil der Bergleute im Weißenfelscr B e z l r t wartet
zunächst noch den Ausgang der am Mittwoch vor oem Keichs -
arocitsminister in Berlin geführten Verhandlungen ab .
In Borna dagegen hat sich die Streiklage rnsozern verscharst ,
als die Einstellung der Notstandsarbciten erzwungen wurde .

Einschränkung des Strahenb - chnvcrkehrs
Infolge der vom Reichskohlenkommissar 5". � ��s. , folgendeschränkungen im Kohlenverbrauch , treten am . -

Ztraßen -Betriebseinschränkungen im Bereich der Großen
,�71 .bahnen ein : Es werden eingezogen die l - iu

. >
ö Linie NO82, 86. 92, E. T und zwei Ostbahncn . Lrme - 1

un�� Streckeverkehren stnndenweise . Linie 64 verkehrt .
vormittags bisLichtenberg —Dönhoiplatz . LtNi - 89 verkehrt

werden dieWiloenbruchplatz, Nenkölln . �luz folgendcn
� � 17. °2. 34«rahragstände erweitert : Linie 1 16 Miin . . ~t 1 . V j � Sin -unb . 74, 15 Min. . Linien 80, 81, 93 , 98 26 Min . �rm °

r( , ({)schrankungen der betreffenden Strecken wird . �
"

,vagen gc -
Möglichlcil durch vermehrte Mitführung von " Uya , ,>regelt werden .

Deutsche Auslandsvertreter gegen

Aus s - u - ». �e Internationale
schrieben : von einem Freunde unseres Blattes ge -

De�k�laf��ni��is. �" ede von dem neuen demokratischen
4) eutschlanv nichts als retborüm . « i » tchon mt ae -Deutfchland nichts als
nug gezeigt worden . Scnf!?»- �55 Blendwerk ist , ist schon oft ge -

»ieiem Tbcma . liesern -?. ? ' �ncn mir einen neuen Beitrag zu

Die Amorganlsation der Sicherheits -
Polizei

W. T. B. teilt mit : In der heutigen Sitzung der Ober -
Präsidenten im p re u ß i f ch e n Ministerium des In -
n e r 11 wurde mit Bevauern festgestellt , daß die Reichsregierung
die Interessen der Sicherheitspolizei in S p a a nicht mit dem
Nachdruck vertreten hat , der ihr nach ihrer Bedeutung für die Ruhe ,
Ordnung und Sicherheit in Preußen zukommt . Die Aufrecht -
erhaltung einer festgefügten und gut disziplinierten Polizei
wurde e i n stimmig als eine zwingende Notwendig -
k e i t erklärt . Ohne eine starke Polizeitruppe kann die Ruhe und
Ordnung unmöglich aufrecht erhalten werden .

Die von der Entente verlangte Entwaffnung der Be -
v ö l k e r u n g kann nur durchgeführt werden , wenn die Sicher -
hcitspolizei so stark eingesetzt wird , daß der Einzelne wieder an
den Schutz und die Macht des Staates glauben kann und sich da -
her nicht mehr gezwungen glaubt , zum Selbstschutz greifen zu
müssen . An eine Umorganisation der Sicherheitspolizei kann erst
nach der vollständigen Entwaffnung aller Bcvölkerungskreise ge -
dacht werden , die aber selbstverständlich innerhalb der gestellten
Frist erfolgen muß . Dagegen bestehen gegen die Abgabe der
schweren Waffen wie Geschütze und Flammenwerfer keine
Bedenken . Die Organisation und Bewaffnung der Polizei
für die neutrale Zone bedarf wegen der Zurückziehung des Mili -
tärs auf diesem Gebiet ganz besonderer Aufmecksaiiiieit und einer
besonderen Regelung .

Die EmWohuerwehreu widersetzen sich

IliÄm si - k- v, , « wuncn wir einen neuen azcirrug zu
' �ema . liefern . 3m . MiUtumukt dieser Affäre steht der

Die „ aufgelösten " Freikorps

deutsche Gesandte in Prag , Prof . P . Saenger , und der dortige
deutsche Konsul König . Insbesondere Herr Saenger nennt sich
„ Demokrat " ( was ihn übrigens nicht hindert , hilfesuchenden
deutschen Landsleutcn gegenüber sich hinter dem Stacheldraht seiner .
Amtswürde zu verkriechen ) . Dieser Herr Prof . Saenger . der erst
unter dem neuen Regime zu Amt und Würden gekommen ist , hat
sich folgendes Bravourstückchen geleistet : Die ijckechische Genossin
Helene M a l i r 0 v a und der tschechische Genosse Hugo Sonnen -
schein erhielten von den zuständigen tschechoslowakischen Behör - .
den anstandslos Pässe zum Besuch des Kongresses der dritten In -
ternationale in Moskau . Sie wandten sich nun an die deutsche i
Vertretung in Prag , um das Visum zur Durchreise durch Deutsch -
land zu erlangen . Allein Herr Prof . Saenger und
auch der deutsche Konsul König weigerten sich zur
Hergabe des ' Vif ums , und zwar trotz mehrstündi -
ger , mehrfacher Jntorventionc n. "

Soweit der uns zugehende Bericht . Das Verhalten dieser
deutschen Auslandsvertreter als Hüter der Kapitalsinteressen , als
Wächter gegen die dritte Internationale , erinnert lebhaft geradezu
an die Liebedienerei der Bülowschen Kanzlerschaft in der Wilhel -
minifchen Aera gegen den ruchloien Zarismus .

Wir haben schon wiederholt nachgewiesen , daß die Einwohner -
wehren in Berlin nicht daran denken , sich aufzulösen . Sie halten
vielmehr nach wie vor ihre Zusammenkünfte ab . Hier ist wieder
ein Beweis dafür :

Berlin , den 6. Juli 1926 .
Lindenstr . 5.

Sehr geehrter Herr Kamerad !
Es ist festgestellt worden , daß noch immer eine große Reihe

von Kameraden nicht davon unterrichtet sind , daß die srüheren
Mitglieder der Einwohnerwehr , die sich nach deren Auslösung ,
soweit sie zu unserer Abteilung gehörten , zu dem sogenannten
„ Falkenbunde " zusammengeschlossen hatten , jeden 2. und 4. Frei -
tag im Monat im Restaurant zum Alexandriner . Alexandrinen -
ftraße 37 a, zur Bollversammlung znsammcilsandcn . „ An jedem
1. und 3. Freitag tagt an derselben Stelle die Versammlung
der Zug - und Ecüppensührcr .

Daß eine Organisation , die ihren Zweck erfüllen soll , dies nur
erreicht , wenn jedes Mitglied sich so regelmäßig wie mög -
lich beteiligt , braucht nicht besonders auseinandergesetzt werden .

Jetzt steht eine kurze Ferienzeit vor der Tur , und deshalb ist
es ganz besonders notwendig , daß am Freitag , den
9. Juli , abends �9 Uhr ( pünktlich ) , sich noch einmal
alle� Mitglieder treffen , um zu hören , wie augenblicklich die
Cache «ascrer Wehr steht und was im Falle unvorhergesehener
Fälle zu geschehen hat .

Ich rechne bei der Wichtigkeit der Sache ganz bestimmt mit
Ihrem Erscheinen .

Mit kameradschaftlichem Gruß F a l tz.
Auch die Schöneberger Einwohnerwehr besteht noch . Dort teilt

der Zugführer , Herr Beck , sogar regelmäßig die Wachen ein .
Das Maffcndepot befindet sich in der Rötheschule . Die
Z e i t s r e i w i l l i g e n , die sich in den Sportklub „ Olympia "
umgewandelt haben , sind sämtlich in dem Besitz ihrer Waffen .
In den Räumen des Hauses Moltkcstr . 2 ( Reichsamt des Innern ) ,
wo die, frühere Zeitfreiwilligenkompagnie Königsplatz ihr Stand -
gnartier hatte , waren bis vor einigen Tagen auf dem Hofe
13 schwere M. - E. s , 2 Minenwcrser , 2 Feldküchen ausbewahrt . In -
zwischen sind die Waffen in ein sicheres Versteck , anscheinend in
den Keller , gebracht worden . Es wird höchste Zeit , daß die Re -
gierung dieser Eesellschast zu Leibe rückt . Wenn sie Wafsenlager
entdecken will , braucht sie bloß bei der Einwohnerwehr , den Zeit -
freiwilligen und bei den Gutsbesitzern zu suchen.

Das Reichswehrministerium macht Mitteilungen über die Auf -
lösung des Freikorps Aulock , dessen Führer bekanntlich semer
Aburteilung wegen der Beteiligung am Kappverbrechen entgegen -
sieht . Es ist bezeichnend , daß noch heute mehr als vier Monat «
nach dem Kapp - Putsch das Freikorps mit angeblich 866 Mann auz

nichts . 186 Mann find noch bis zum 1s .
� �n =sollen erst dann nach Ablauf ' k?rer Vertrage entlass

Angehörigegesichts dieser Tatsache entstellt die Frage , ? ' Oktober d Ivon Freikorps , die etwa noch Vertrage öis zum
O«ober�. �haben , noch nicht entlassen sind . 86 Mann dcS

sZr . �in hervorragender Weise am Kapp - Putsch beteilig . - , smo in
Reichswehr übernommen worden .

m» ! ck >smebrministe -' . Die Entwaffnung des Freikorps ist
lium zugeben mug , nur zum - teti

znitteilungen überTeil des Freikorps ist noch bewaffnet . Eolche
�Auslösungen und Entwarnungen von Freilorps vi «

selbst -wehrininisterium mit der Feststellung , zn beschlreßen ,
�oatz

Icm :
verständlich Freikorps feit Monaten nicht mehr ex I

VerbandstKg tses Fabrikarbeiter - '
Verbandes

Haunover , 12. Juli .
R e b h 0 l z - Frankfurt a. M. : Es müsse möglich sein , auch ohne

d i e Ausschlachtung politischer Eegeiisätze in Opposition zu treten .
Den „ Jungen " sei die Richtung Brey mit ihren aufgebotenen
Idealen zu mager . Nicht mit der Schwächung oder Besiegung des
Kapitalismus allein sei das Ziel erreicht , sondern der marxistische
Aufbau des „ Neustaates " des internationalen Sozialisinus sei
unsere Hoffnung . Das Bürgertum fürchtet die Verzweiflung des
Proletariats , deshalb die Heftpflasterpolrtik der Koalition . Ge »
nosse Rebholz degründet dann noch einen Antrag seiner Zahl -
stelle .

Schmaus - Bayern äußert sich zu einem Autrag der Zahlstelle
' erlin auf Streichung der bekannten 166 060 Mark .Berlin auf Streichung der bekannten 166 666 Mark . Er beantragt

Ablehnung des Antrages . Die Kollegen in Berlin hätren Bor -
sorge treffe » müssen , indem sie zur richtigen Zeit die Beiträge
erhöhten , dann brannten Schulden nicht gemacht zu werden .

Tiemig - Hannover bemangelt das Aufwühlen der alten
Streitfragen . Der Jerbandsiag 1917 habe hierzu bereits Siel »
lung genommen und dem . Vorstand das Vertrauen ausgesprochen .

Gen . K i m m i g - Mügeln führte aus . daß dieser Verbandstag
ohne Redefreiheit gewesen wäre aus Angst vor dem Schützen -
graben . Alle Verbandsorgane hatten gepredigt : „ Durchhalten ,
Aushalten , Maulhaltcn . " Bismarcks Poluik wäre durch den
Nosketismus vollendet worden . Nooke und seine Kollegen haben
es fertig gebracht , die Arbeiterschaft für das Kapital ' im Blute
wälzen zu lassen. ' ~ ,

Frau L a n g w i tz - Berlin erörterte die tfrauenfrage und dann
die Ianuarvorgängs . ~ .Schulz - Berlin verlangt Klarheit über dre Tendenz des
Fabrikarbeiterverbandcs . Entweder Eroschenpol ' ttk o�er Ab -
lösung der alten Wirtschaftsordnung durch oie rein sozialistische .

Gen . W e r n i g - Braunichweig kriiinerte die Inkonsequenz der
Gewerkschaften in der Kriegspolitik . Das - ocstrebcn , den Klassen -
kämpf aufzunehmen , fei nicht vorhanden . Peder Beamte uno An¬
gestellte sehne sich nach Verbandsruhe .

Werner wies die Angriffe Rcimanns zurück und stellt zest ,
daß die Frage der Sozialisierung eins Gewerkschaftsfrage ist . Die
Astüre Dißmann - Miiller beweise , daß auch die revolutionären
Geister nicht schneller zum Ziele gelangten .

Gewerkschaftliches

Angestelltenräte mid Betriebsräte ds ? Metall -

inbustrie
Irrtümlich ist die Gruppenverfammlung der Metallindustrie in

der Presse für F r c i t a g . den IL. d. Mts . festgesetzt worden . Die -
selbe findet erst nächste Woche statt . Genaue : Termin wird noch
bekannt gegeben .

Afo O kartell Eroß - Vcrlin . Gcweekschaftskommissioil Berlins
und Umgegend .

i j Einschränkung bei Lndw . Loewe u. To . Der Betriebs -
rat bieser Firma schreibt : „ Das Ejsspeitst der Vetriebseinschränkung
infolge schlechter Belieferung mit Rohmaterialien mit allen seinen
bitteren Folgen ist bezeichnenderweise wieder für obigen Betrieb
zur Tatsache geworden . Hat die Arbeiterschaft erst vor ' kurzem die
Vcrdiensteinbuße infolge Kohlenmangels ertragen müssen , 10
müssen schon wieder einzelne Berufsgruppen — vorläufig zum
stärksten Teil aus der Formerei — Feierschichten erleiden . Es
fehlt an Roheisen , es fehlt an Koks . Eine Kommission , die bei der
Direktion vorstellig wurde , mußte sich überzeugen daß von Seiten
der Firma alles versucht wurde , um die Kalamität zu beheben�.
ohne den geringsten Erfolg zu zeitigen . Außer der bisher erlitte -
neu Einbuße des Verdienstes der davon betroffenen Arbeiterschaft ,
ist es bemerkenswert , daß ein derartig wichtiger Betrieb über -
Haupt nicht in erster Linie von den maßgebenden Stellen mit
Rohmaterialien versehen wird . Es gibt keinen Betrieb in Verlin
und Umgegend , der so unter den geschilderten Zustanden zn
leiden hat . Hoffentlich schafft hier das Wirtschaftsministeriunl
Wandel . "

Acht nug , Baugewerbe ! Gruppe 2. Bau - und Steinindustria .
Die Versammlung der Betriebsräte , Vetriebsoblente und Bau -
delegierten findet am Donnerstag , den 15. Juli , abends 7 Uhr ,
in den Andreas - Festsälen , Andreasstr . 21, statt . In Frage kein ?
men die Organisationen der Asphalteure , Bauarbeiter , Zement -
arbeiter , Dachdecker . Glaser , Maler , Porzellanarbeiter , Stein -

arbeiter , Steinsetzer , Töpfer und Zimmerer . Tagesordnung :
1. Vortrag : Wirtschaftspolitik und Gewerkschaften . Referent : Fr .

Heckert . 2. Wahl der Organe . Deutscher Vauarbeiter - Verbaud ,

Zweigverein Berlin S . O. 16, Engclufer 15. Fernjpr . Amt Moritz -

platz Nr . 4693 . Der Vorstand .
Stockavbeiter . Wir machen hiermit allen Stockarbeitern Deutsch -

lands bekannt , daß fernerhin die Vermittlung von Arbeitskräften
nach allen Plätzen des In - und Auslandes nur durch den Zentral -
arbcitsnachweis der Stockbranche vor sich gehen darf .

Jeder Kollege , welcher durch andere Vermittlung Arbeit nach
einem anderen Ort annimmt , hat die sich dadurch ergebenden Kon -

scquenzen zu tragen .
Wir ersuchen daher , unseren Weisungen nachzukommen . Diö

Ortsverwaltungcn und Celtionsleitcr der Stockbranche des In -
und Auslandes ersuchen wir , in diesem Sinne auf die Kollegen -

schaft einzuwirken und fernerhin bei Bedarf von Arbeitskr ' iftea

sich an uns zu wenden . Die Zentrallommisfion der stock - , Schirm -
und Pcitschenbranche .

Zuschriften sind zu richten an B. Neumann, , Neukölln , Kaiser

Friedrichstr . 49.

Leitcrgeriistbäuer . Der Lohn beträgt ab 1. Juli 1926 6,8st M.

pro Stunde . Sollten in Netrieben Differenzen entstehen , so wenden

sich die Kollegen an Herm . Walter . O. , Pettenkofer Str . 23, 2 Tr . ,

Adolf Le inner , N. , Mctzer Straße 36, parterre oder in der am
- � — - - - ■■■

| iihr . bei Rod . Siewert ,Sonntag , den 18. Juli , vormittags 10 W? . . .
Nummelsburg , Schiller - Ecke Kantstr . , stattfindenden Verstimm -

lung . Die Branchenleitung .
Eeschoßfabrik Spandau . Alle im vorigen Jahre am 24. Mai

entlassenen Genossen und Genossinnen treffen sich Freitag , den

�ull , voll 6 — 8 Uhr abends , im Lokal Zander , Triftstrcche 45 .

Möbeltransportarbeiteu . Alle Betriebsräte und Obleute genaue

Adresse� Organifationszugehörigkeit , sowie Firma sofort an Kol -

legen R. George , Zimmer 34, Eewerkfchaftshaus , mitteilen .

Deutscher Transportarbciter - Berband . Betriebsräte und Ob -
manner ! Heute 7 Uhr , im Ecwerkfchastshaus , Saal 4. Enael -

uzer 14 - 15 , Versammlung aller im Transportarbeitcr - Ve ' - banb

organisierten Betriebsräte und Obnianner . Als Leaitiinatia «
dient das Mitgliedsbuch und Ausweis als Betriebsratsmitglie ' '



Theater zmd

Vsrgnilgungen i
yr �-VZZ�xsi:

Volksbühne
71/., Uhr :

BrNdsr Martin

ul?! Die MMW

Neöes Ps�' kSzheÄer
Kö?enicÄer Str . 6�.

«Labend - .
Vh Uhr:

GtcctX . Scha - Aisp�elhaus .
lO p c r e t t e n - G a st/p i e 1)

7Ä Jie
Musik von Leo Blech .

Großes Schgiiso-elhalls
Karlsirasi ' s

7 Uhr: *kuiiu *j Eäsar .
(22. Abteilung . V. SIbcnb >

Direktion : Ma ? Reinhardt

MsHes Healer
8 Uhr :

Weib und Hampelmann

KüMerjplele
- Uhr - M Mlkike .
Kleines SAaOielhaW

7l/zUhr : BLchsedcrPandsra

Hegte ? des Wöstens
' >z8 Uhr :

De ? �ttöe : zvate ?

Direktion
Carl Meinhard - Nud. Bernaner

Theater i. d.

KNgßMer Slrgße
t Geständnis

SU. Die ReUindis Kääehenz «it

berliner Hegler
>/,8 Uhr : Der letzt - AZcliei - .

Rose - Theater
TVzUHr: Ein Wnlzertrau « .

( Aartenblihne täglich :
7 Uhr : Die ??wcht u' .n Erde.

LchW -Theoter
Sonimerspielzeit

Allabendlich 8 Uhr :

Lesssidine KynstanA
' N INS ANS der IvngsM

SeM KtiOl. - Hegte ?
Allabendlich 7V, Uhr :

Die bessere Hälfte
mit Max Adalbert

Taglich T a Uhr :

Ae 3nte ? nMMe.

krsorge - Lsse

Kammer - Tanzspiele
Dülowstr . 6, am NollendorfpleZ

Telefon : Lühow 2208.
Taglich 7�4 Uhr : D- ient .

VaLett - u . GchLnheits - TLnze

. Grok - BeM" . ehsm. Mim ' sz
.j_ Hsicniietd - 13 t

Bi - S) o«Bcr3tog :
Krone sand FtssssS�

Ab Frritas S Uhr: |
IPrSnx u . KeNücrin '

ISchwelirrstck . r. . Srnnt n. Jtffai
Ab L-/ , Uhr: l

| Sie neuen Spr�ialität - nZ

Ehemaliges

Voigt - Theatez
Badstrahe 53.

_ _So mm erkühne :
Taglich nachm. 4»/ , Uhr-

Die lustige VHtave .
Er muh taub sei «!

_ _ _ _ds �

Ziehung schon Ald . u . Ä i . Jnli

v) FriedrichLWUHelmstLdt . j Ballfchmiedrrs

svAkiK - rc - oKK - rei »
•J Chaussceftrahe z>) | ZZadstrah « IS
( | Dir. Mcx. ©raHImoitK

y Die crbgttit und billigste » Dntietebühne » Betlins

(f L ' nsere Programme 3 ? r <I « ncrre ? « hS (*

•) - - - -' - - - - - - '- •)
U In jede « unserer Gärten {%

• 12 ATTRAKTiOKEN 12 '
(9 lt. A. : 2 Roits , H and ak?o baten . Victor Ritte ? , Berlins U)
«s bester Humorist , 3 Borkums » kom. Mus. - Akt , 2 iAoostc irs , �
y Equilibristen auf rollende ? Kugel , Eharlrs & Ly» kom. >
(| Radfahrer , Frihi Frsu , Berlins d-l ' lebteste Sonbrette , tS

Tara Saliva , indische Tänzerin mit Schlange . 4 Venus , X
y Schleudcr - Akrobaten , 5 Lins , Radfahrer - Akt , 2 Mars V

kanis , Gladiatoren - Spiele , usw. �
q) Jeden Donnerstag bezrv . SR i t t «? o ch

Llißs - ZrUIsnt » �
ss \ - v

p zu den leichteste » Bedingungen .
I Reiche Auswahl . 1 —-2 Sti : k»en-
3 G' iurichtnngen » bunte ÄiitHeit ,
' Schlaf - , Vpeijes , Hrurenzimmcs .

. Billige Preise — gute Waren . Liefere auch auswärts

Möbel - GrsZ
Große Frankfurter Stro . fi - : 141

�Jnvalidenstr . S, Eiugsng Ackerstr .

Offene EteLen
• » » • • • • • » eoo « * « » • **if

®et liebe AM «

Neue Welt
Arnold Scholz

Hassnheide IVS — 114

Täglich Konzert
und Borstellung
Dienstags , Mittwochs ,

Donnerstags u. Sonntags
g - —« Grohe ? Ball . « —

IDie

Kaffeeküche ist tägl . geoffn.
Anfang wochentags 5 Uhr,

Sonntags 4 Uhr.

Theater au » Kottbuser Da ?

» Lzitv ' - - ZÄnezsr
si ' Täglich ?>/ , ühr
lj . S- fispicl de? Original
&£ > E- elpsiger
st W Fritz - Weber -
� " Sänger .

Vorverkauf ll —l1/ « u. 4 —6 Uhr

Apollo - Theater
Friedlichst ?. 218

Hl i Allabendlich 7I ]1 | 2 Sonntags 2' / , u. » j2

UniiberjreMlhes
Lariete - Programm !

Xriezz - nleike »nsl ! mii Lch ' / , in Zahlung gsnommon .

Mm We prettenMWS
in slisn IfellWl !

Entzückende Sportjacken
jetzt 19 50

Sport - Trikot - Jacken

in mehreren Farben

M! 49 , 75, 150 , 260

Kunstseidene Sportjacken
jetzt 315

Kostüme jetzt 125

Covertcoatmäntel jetzt 200 ,
250 bis 400

Lodenmäntel mit Kapuze
jetzt 225 bis 350

Impr . - Seidcnmäntel

jetzt 275 , 300 , 380

Gummimäntel I. Damen jetzt 460

„ täriierren letzt 515

1050

' / " Wirkaufezi
- � " : >d zahle » jehr
; / hsh? Greife für

Kupfer ,
Blei , 5i « &,

Messing
Stanlct ,

Zinnfolie ,

ÄMMk ,
Aluminium »

Cslluloid ,

NelgMWe
Platin ,

Gold , Silber ,

? » L ? enZ
Pssttzlaiterst ?. ?4

Wnldstr »«! ? ?
Q . E & MEL
Gnbeaer !

gasycSitl
r -nit SerchiuH , «? »«»rrawclsanlinwng nom ö. Juli ib «MJ

für 11 «usWjcifcoiSe « nz -stellt ? der D- rn - astung - stelle ' 2?er>»
hiermit Neubew « bu » sen auszeschrieden .

Es werdest bknuzizi :
für die Abteilung

Prüfung der Abrechnung . 1 Kollege
Verrechnung . • . » • 4 Kollegen
ErpedÄisn . . . . . . Z Kollegen
ErmeeH- slofenkesse . . . 1 Kollege
Errv - r�stOsenauszahlung . 1 Kollege
. KÄrestbek . . . . . .1 Kollege

Dur BerSllrkurg unsere ? Iugendnbteilung wird ein zweit »

Z' sttcht Kit b�" tU«rat K' - »t,iss ?» ktr Zllz - nddrwegunz ,
»trifchrt und ftSj ?! t3che? SefäHiga *, .

. «iZllree ». die ichr - lbgewendt , gut ? Nechner siud, drn Auii' «»
der Orgrni ' giio » Hennen und - n- inde »?»- 5 Jahre Mitglied -
find, wallen ihre eiqextzlludiz geschriebene Bewerbung d.

SKontsg , den 2. August 1020
an den Kollegen Oska ? Rusch , Berlin . Linienstraße

einreichen mit de? Aul' schrist „Bewerbung " . Bew erb unsen sindv »
zulässig un: e? Bezeichnung der Abteilung , für die sie erstsge�

Aus der Bewerbung -. nvh hervorgehen die Dauer de?
»erkschast ' . dchen wnd oslitsichen Orst<?nisationszng -d?rigke ' . t un»
die bishcr . ge Tätigkeit in der Arbeiterbewegung . Wir erfutf *1
Kirchs �lle Kollagen , die der früheren Ausschreibungen nicht bis
rückftc. -fttgt werden konnten , sich aufs neue zu bewerben .

Deutscher SNe�Srrrberteu - Verband
Ortsvevivattung BenKW »

Mes PetMuhW
Direktor Jean Kren
Allabendlich 7»/ , Uhr :
Gsorgis Bamalet ' s

NelliatM ! . yhanWjch . Balet !
Vorher :

Prinzessin Friedl .

MMN - Mater
( Bahnhof gii - drichftr - bc>

Mladrndlich « Uhr :
D« lr groste Erfolg

Maskerade
%0Z' tt A ? StöreUied

Mdenz - Wliier
( Stadidalin Ianno: : : iijb ?fickr )

Allabendlich T,' i Uhr :
See große Erfolg

%t WDO
g* iffr :3 De? gilie M

Verliner Prater
Kaftanien - Allee 7 —9

12 Aliricte - eegsatiom 12

Schaubülhne
Landsberger Allee 76/77

(direkt am Ringbahnhof ) .
Älllglichl

Vei Regen im Saal !
Beginn des

2. Meisterrisger -MWeits
am Preise von 13 000 Ml: .
■* f* Welimcifiev de » 4 Q
Ig Ringspsrte » LH

haben sich gemeldet .
Unter anderen : Hintze , Welt -
meisier ; Georg Str en g e, Welt »
meister ; Tompson , Neger -
Champion - Westindien . ; Huf er,

Weisterriniicr - Bayern usw.
Vordem : Graftes Konzert
und VnrietösBorstellnus

Sonntags u. Donnerstags
Brillant s Feuerrverk

Mitt «? oechs von S Uhr ab
Faenilien - « nd Kinderfeste
mit Gcfchenk s Verteilung .
Anfang des Konzerts und der
Vorstewmg Sonntags 4 Uhr,

Wochentags Uhr.
Die Ringkämpfe beginnen um

•;49 Uhr pünktlich

Ä < . Mtze ? AN
Anfang Vs�

x - 9Teuc Welt�x
Arnold Scholz �

Hasenheide 108/114
Donnerstag , den 16 . Jjuii

AMS
WOs- Me? ! vetl .

ksvzel ! . Vkrslelliiiig .

Die Weintcrasse ist erSffnet
Anfang 5 Uhr

Flotte Reise - Üisler jetzt len 125 an

Pelzmäntel jetzt 2400,4000,6000

Wiciier Einsaßt oen HerW- IJenbelten ! ! !

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO,

P/Sohrenslrasse 37a Gr . Frankfurter Str 115

Sonntags geschossen !

SchSnrbrrg ,

" Äls "
Sllaliherstr . OSe
SaiC Lausißer Platz

3ÄN1 . KL
' 2ian »i «lerstr . 10 1

Ii ! GeSd I ! !
für jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise f. Pfandscheine ,
vrillantcn , Goldgegenstände .
Tepviche , Bücher , urw. Wolsf ,' Friedrichsir . 41 III. Ecke Kochst?.

- >.

Seit über 1 Jahrhundert

Rauch -
i

ICäffGG
Invalideustrake 164

l Eckhaus Brunnenstr . Nord . 4326.

fT ' SPEZI al - ärct
„ rnr r . ll « Gc» chIc « li <» kJ ? wn1il » elteu .

Sam . , (vvar. cnlcidcn , «lutiinttt [mtjui ; gtn , ealoattan - Sut .
s - bundlmig schnell, iich-r. ohne I - ru, - störung . MSblg « Pr- lst .
l «, «Ua! »staU Idr . mvck . I�u»>>. i «u. 10 —1,4 —<>/, . S. 10—1. .

jSrSllftiree ' TiS�g' o ISS ( Rosenlh . Platz ) .

— ®r . 2 fcotu für Geschlecht - - ,
ontl ik, » Haut - . Harn - . Frauenleiden ,

harrnachige Harnleiden . Au- schlag . ncrn. Schwäche . Segen Saes
üo- nd. Salvarsan - Äurcn , Slutuntersuchungen . I >, erste » und

vir . LöSQF senior

Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

ftTr Hunt - »nrt Ocachlerhf slcicle » §
SnvnlsdensJ ? . 147

e » V WlAlÄML » I. Ctsg », Cvsts Bei ' gslr .
Kostenlose Untersuchung und Beratung

Uber sachgemässe Behandlung
SprcrhatUBden 10 —12 u. 4 —S. Honnt « * « 10 —12

Spezial - Behandlung
Frauenleiden , hartnäckige Herzeleiden , Ausschlag , iteru .
ischevache » Blutuntersuchung » Salvars . - Kur . , Bestrahl .

�ünzstr . 9
nahe Alczand - r - Plah , 0-1. 4-ll , «annt . 10-12, Damenziminer sex.

SrielMMiftgitisi !
lisutt Lrossmünn , totianrilsstr . 4

Nordoa 10621 .

SpezI &Eiürzt
für Haut , und alte aes « h9eeht5leiden ,

Harn * und EEulunterzuchungen

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Sir . 117 l «?:LOtsowairaB «U ' ■JfA'i.Ti'L-r.: Q?J « dl V+V(48 W «3 * S.UlkOWJir tue
Sprechstunden : st . IZ—2, >/,ü —>/,li > ebcndo . Tonnlag >/ »ll —l sthr .
Aufklärende Broschüre ml! Beschreibung sämll . Hclloersahren
Im »erschlossenen «uverl geg. Einsendung oo » M. 2— portofrei .

Kupfer 7 M .

Zinn bis 25 M .

Wittstockerstr . 19

Metalleinkauf
ens ? CI . Pr « fe ,

I >; chttnr . : t . tiCo . ,Drnaoner <
strnhe 40 a, a. Echünhaus . Tor .

pÄrsi ? « eium » ,
A? mso » Z ? lLes ! Tn ,
Mause » »Pistolen , Ü nun
sowie �agdwasso » kausl

zu höchsten Preisen

W. Iiesjie . d5n��.

Arzneepistolen kaust zu
höchsten Preisen Kirstein , Linien -
stratze 50.

ip ' av ' sdsllusn » !
» Pistolen , Beniehre 1

aller Art Kausen
i Frank & To . , W g :
2 Markgrafenstrah « 30 5

Möbel
,u bnnSssJiatet ftji ' ca

aus �«ISöln«?
mit kkeincr UllZllhIUstü.

siiätri mMaaMUMi
«sbniUnmer , Somarzimmer ,• »«Isezlmmer Hmreatlmnrer
" > »l « ' ! - - Au - wahl

Er « , eine «löb - l
Farbige KUch » »

SeiLer
Lothring - z . Straß ? 67 .

solang ? Vorrat reicht

° . n Mark 550 "
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

bedentend ertnöstiü '

MgWaKe EchM
Alexatiderstrasie 14 ®

« M�MASAW

MiAti - tNe OMsMW . MBe

Itupksr 7,00
Messing 3,5 ®
Blei 1,50 - 1,75
Sink 1,5 ®

Zimmermann
Alle Zakobstr . 5« und W- A
maiftt . 25. Tel. Morihpl .

- - - - -

�

Eigentümerin Stadt Neukölln Neukölln , Bergstraße 29

eAMZ BEDEUTENDE PREIS - ER MXSSIQUNGEN
2llt5ÜQß saubere Verarbeitung , gute Staffe . . . . .. . . . . . . . .Mk . o50 . — 5o0 . — 4ü5 . — 345 . — 275 . —

Konfektion Marengo gefüttert . . . . . . . . . . . . .* . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. Mk . 345 . —

WiM! III ! ! I ! ! I ! ! ! ! I >WWIM>! IIWIMlII »I »lM . �0�011 gestreift . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . .. . . .MK . 165 . - 145 . - 125 . - 100 . - 75 . 90

�OftÜTTlß in farbigen , dauerhaften Stoffen , neueste lange Formen jetzt Mk . 515 . — 385 . — 245 . — 185 . — 125 . —

0OmmCrs $ RcUltoI in seidenartigen , imprägnierten Stoffen , auch Gummimäntel . . . jetzt Mk . 385 . — 250 . — 195 . —

© amen * Hal�chlveie Ulfter in verschiedenen Farben , modernste Musterungen und Formen � . jetzt Mk . 295 . —

Konfektion Damen - Nöcke in farbig , blau oder schwarz , nur erprobte , haltbare Qualitäten . . . . . . . . . . .fetzt vön Mk . 35 . 50 an

W»>l »! I »Ml! ! ' I ! I »i >IMII ! ,IIWIIWMIW CtXUtt� Ärt - itÄ , , . . . . . . . . „ _ _ OA OA -0OuOC �ülUjßlt fürs J ) CIUS farbig oder dunkel , dauerhafte Waschstoffe . . . . . . . .. . . . jetzt von Mk . 30 . 80 an

Eleganie Blumen in Batist , Crep de chme, Atlas usw. , mit Stickerei und Handhohlsaum . . . . . . jetzt von Mk . 53. - - - - an

Geschäftszeit dck 8 - KW / FachwillüiischeZediemg geirährWet / WarengbMe ohne Peziigsschem im iedemM , auch ao Kicht - KeMLiW / 3 « selben Hluise Städtische SesöhlsnW / Neparalizren mit Kernleder pceiB�
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Antwort
an das Exekutivkomitee *)

tSchluß )
Von diesen Grundsätzen aus ist auch die Frage des

Bürgerkrieges zu behandeln . Datz die Bourgeoste
äum Bürgerkrieg rüstet , ist uns ebenso wenig neu wie die
Tatsache , datz die Formen der Demokratie von der Bour -
geoisie ausgenutzt werden , um die Diktatur der besitzenden
An das Exekutive der Kommunistischen Internationale ß
Klassen gegen das Proletariat auszuüben . Es beruht
wiederum auf einer völligen Verkennung unserer politischen
Kampfmethoden , wenn uns unterstellt wird , datz wir den

Bürgerkrieg gegen die Ausbeuter beklagen , ihn verurteilen ,
ihn fürchten und uns mit „süßlichen , kleinbürgerlichen senti -
mentalen Phrasen " über die Entscheidung dieser Frage t in -

wegsetzten . Diese Darstellung ist unwahr und ungerecht .
Wir schließen keineswegs die Augen vor der Gefahr oes

Bürgerkrieges , zu dem die Bourgeoisie rüstet , jedoch gilt
unsere Hauptanstrcngung der Zusammenfassung aller
Kräfte des Proletariats , der Schaffung einer einheitlichen
proletarischen Front zur Abwehr der drohenden konterrcvo -
lutionären Gefahren . Wir haben aber keine Veranlassung ,
durch Deklamationen über den kommenden Bürgerkrieg der

Konterrevolution einen günstigen Resonanzboden in brci -
ten unaufgeklärten Kreisen der Bevölkerpug zu schaffen und
der Provokationspolitik der militärischen Kamarilla Bor -
fchub zu leisten . Völlig unerfindlich ist es uns , wie das

Antwortschreiben des Exekutivkomitees zu der Behauptung
kommen kann , wir wendeten uns „heuchlerisch ( oder feige )
ad von ' der Bildung einer Roten Garde , einer Roten Armee
der Proletarier , die fähig wäre , den Widerstand der Aus -
deuter zu unterdrücken " . Die russischen Genossen sollten aus
ihren eigenen Erfahrungen wissen , datz die Bildung einer
Roten Armee nur möglich ist , nachdem das Proletariat
die politische Macht erobert hat . In dieser Frage lommr die

völlige Ahnungslosigkeit der Kritiker über die Militär, -
chjen und politischen Machtverhältnisse in Deutschland zum
Ausdruck .

Besonders häufig kehrt der Vorwurf gegen uns wieder ,
datz wir nicht den Gedanken propagierten , der gesamte
bürgerliche Staatsaparat mützte zerbrochen , in Stucke

geschlagen werden . Wieder erscheint in diesem Vorwurf der
Abstand der Verhältnisse , in denen die deutsche und die

russische Revolution sich vollziehen . Auch unsere Partei
steht auf dem Standpunkt , datz die politische Herrschafts -
vrganisation des kapitalistischen Staates mit der Eroberung
ber politischen Atacht durch das Proletariat zertrümmert ,
beseitigt ist . An ihre Stelle tritt das politische Rätesystcm ,
die weitere Wirksamkeit des politischen und ökonomischen
Rätesystems bedeutet die Umwandlung und Neugestaltung
der gesamten gesellschaftlichen Organisation . Dieser Pro¬
bst ist in Deutschland mit seinem hochentwickelten Wirt -
schastsleben und seiner weitverzweigten Verwaltung viel

komplizierter als im vorwiegend agrarischen Rußland und
>ur seine Durchführung sind in Deutschland andere ökono -
Mche Vorbedingungen gegeben . In Rußland konnte die

�rtrümmerung des bürgerlich - staatlichen Apparates , die
parallel mit der Zertrümmerung der alten Formen der
Äv�schaft vor sich ging , sich vollliehen , weil die städtische
-oevollerung nur einen verhältnismäßig kleinen Teil der

emmtbevölkerung bildet , während die große Masse der

�nschaft , weder in wirtschaftlicher noch in politischer

Aufl
den Gang der Revolution beeinträchtigt , der

' }in8 des Staats - und Wirtschaftskörpers keinen

eines entgegensetzte . Der komplizierte Mechanismus

nären � . vstrielandes jedoch verträgt auch in revolnt ' o -

robull nicht jene ökonomischen Methoden wie der

Revnr per eines Agrarlandes . Auch die proletarische
r�. . ?/ ?K' on mutz ihm vor allem die Kontinuität des gesell -

si/ZUichen Produktions - und Zirkitzjptionsprozesses zu sichern

arunü' , stc stch nicht selbst Moächen will . Aus dieser

P . Ablegenden Tatsache ergeben sich für die revolutionären

der « ? i.
r westeuropäischen Länder bei der Aufrichtung

»i - r�. -tarischen Diktatur weit schwierigere und kompli -
tere Aufgaben als für die Kommunisten Rußlands .

*) Eiche . Freiheit ' Nr . 272 . 274 und 27«.

Entsprachen die Methoden der proletarischen Diktatur in
Rußland den eigenartigen Formen der russischen Revolu -
tion , so müssen die Formen der proletarischen Diktatur in
Westeuropa der ganzen Kompliziertheit des wirtschaftlichen
und staatlichen Aufbaues der hochentwickelten kapitalisti -
schen Länder entsprechen .

Diese Feststellung bedeutet keineswegs , datz wir vor der
Größe unserer Aufgabe zurückschrecken , an die revoluuo -
nären Energien des Proletariats nicht appellieren , die
Massen durch die Aufklärung der Schwierigkeiten einzu -
schüchtern trachten und ihr Heil in reformiftisibem Flickwerk
am kapitalistischen Staats - und Wirtschaftsleben suchen .
Diese Vorwürfe sind ebenso unbegründet wie alle vorberi -
gen . Eben weil wir uns der Größe unserer Aufgaben ,
aber auch der Schwere unserer Verantwortung bewußt sind ,
betrachten wir es als unsere Pflicht , das Proletariat auf die
ungeheure Last der zu bewältigenden Aufgaben hinzu -
weisen . Wir wollen sein sozialistisches Bewußtsein steigern ,
seine Kampfbereitschaft stärken . Denn nicht allein und aus -
schließlich die Hoffnung aus die im Prozeß der Revolution
sich erschließenden Kraftquellen , sondern vor allem die Ge -

wißheit der nicht zu missenden bewußten Unterstützung
und planmäßigen sozialistischen Arbeit der breiten prole -
tarischen Massen bietet in den schwierigen Verhältnissen der

. sozialen Revolution Westeuropas die Gewähr dafür , daß
der Sozialismus zum Siege gelangen wird .

Zu dem Prozeß der Sammlung der proletarischen Kräfte ,
ihrer Schulung und Vorbereitung und der forrgesetzten
Steigerung der revolutionären Energie bedeutet es für das

Proletariat Deutschlands keinen Gewinn , wenn ihm statt
der objektiven Erfahrungen der russischen Revolution starre
theoretische Formeln und schcmatische Methoden , die den
anders gearteten Inhalt der sozialen Umwälzung ander ' . ' :
Läirder ignorieren , als Richtschnur empfohlen werden . Ein

derartiges Verhältnis ist nicht nur geeignet , den Zu¬
sammenschluß aller auf dem Boden der proletarischen Dil -
tatur und der Verwirklichung des Sozialismus stehenden
Parteien zu erschweren , es birgt auch die Gefahr in sich ,
daß die Entwicklung der Revolution in den einzelnen Län -
dein durch die Annahme fremder Schablonen und Vor -
schriften gehemmt werden könnte . So proklamiert das

Exekutivkomitee bestimmte Zwangsmaßnahmen , die Be -

gleiterfcheinungen der russischen Diktatur sind , wie die Ver -

nichtung der Presse - und der Versammlungsfreiheit zum
allgemeinen P r i n z i p der sozialen Revolution . Auch hier
gilt , daß die soziale Revolution in jedem Lande die ge¬
schichtliche Entwicklung und die soziale Struktur dieses Lan -
des berücksichtigen muß . Was in Rußland vielleicht not -
wendig war , konnte bei der an persönliche Freiheit und

Selbstvetätigung gewöhnten Bevölkerung in den Ländern
des Westens sich unter Umständen gegen das Proletariai
und die Revolution wenden . Wer vermöchte alle Einzel -
Heiken der proletarischen Diktatur voraus zu bestimmen , die

für die Uebergangszeit vom Kapitalismus zum Sozialis -
mus in Betracht kommen ? Ueber - die Durchlöcherung und

Bedrobung der Pressefreibeit und des Versammlungsrechts
durch den Kapitalismus bestehen natürlich keine Meinungs -
verichiedenheiien zwischen uns und der Kommunistischen
Internationale . Unser Leipziger Aktionsprogramm steht
für diese Frage die Einführung eines öffentlich - rechtlichen
Mc ' wpols für das Anzeige - und Werbewesen vor . Was
darüber hinaus zu geschehen hat , wird sich finden .

Was die Agrarfrage betrifft , so müssen wir zu un -

serem Erstaunen feststellen , daß das Exekutivkomitee dem
revolutionären Proletariat Deutschlands Methoden
empfiehlt , die einen direkten Rückfall in langst überwun -
dene kleinbürgerliche Gedankengänge bedeuten . So wird
uns empfohlen , den Kleinbauern klar zu machen , „ daß
das Proletariat nach der Eroberung der Staatsmacht un -

verzüglich auf Kosten der expropriierten Großgrundbesitzer
ihre Lage verbessern , sie vom Joch der Großgrundbesitzer
befreien , ihnen als einer Klasse große Güter -

geben , sie von den Schulden befreien wird
usw . " Dieser Vorschlag bedeutet nichts anderes , als die Ab -

lehnnng unserer marxistischen Auffassung , wonach der Groß -
grundbesitz sofort sozialisiert , d. h. vergesellschaftet
und gemeinwirtschaftlich bearbeitet werden soll . Statt dessen
soll nun den Kleinbauern gesagt werden , daß sie die großen
Güter erhalten , von den Schulden befreit werden usw . Das
bedeutet die Preisgabe der Interessen des Proletariats zu -

gunsten der Bauernschaft , bedeutet ungewollt die lieber -
tragung der russischen Verhältnisse , wo der Grund und
Boden den Bauern übergeben worden ist , auf Deutschland .
desi' . -:- soziale und wirtichastliche Entwicklung durch eine
derartige Maßnahme auf das schwerste beeinträchtigt wer »
den könnte . _ � a_

Die HS *3. und die Internationale
Auf dem Leipziger Parteitag hat die Unabhängige

Sozialdemokraue >o gut wie einmütig mit der 2. Jiuer »
nanonale gebrochen Auch jene Genossen , die von der Mos -
kauer Exeiutive zu den „rechten Führern " unserer Partei
gerechnet werden , lehnten dort die 2. Internationale ab .
Wenn sie trotzdem zunächst die Beschickung des Genfer Kon «
gresses der 2. Internationale wünschten , so nur zu dem
Zweck , um auf dem Kongreß vor den sozialistischen Sek -
tionen der anderen Länder die arbeiterfeindliche Haltung
der Nationalsozialisten zu entlarven und zu brandmarken .
Eine schärfere Verurteilung der 2. In -
ternationale als der radikale Bruch
mit ihr , ist nicht denkbar . Damit fallen alle

Anklagen des Moskauer Exekutivkomitees gegen unsere
Partei , nach denen wir die Verderblichkeit „ jenes Refor -
mismus , der tarsächlich in der 2. Internationale vor -
herrschte und sie zugrunde gerichtet hat " , verdunkeln und
verhüllen und nicht im Bewußtsein der Massen vertiefen
und entwickeln . . Ebenso . steht jener Vorwurf , daß die
Führer unserer Partei Versuche unternommen haben , „ eine
vierte , eine Vastardinternationale , zu gründen . im krasse -
Pen Gegensatz zu den Tarsachen . Das beweisen in unan -
sechtbarer Weise die Verhandlungen über diese Frage auf
dem Leipziger Parteitag und der Bericht über unsere Be -
muhungen zur Durchführung des Beschlusses unseres Par -
teitagcs in der Frage der Jnternationalx . Wir haben so-
fort nach dem Leipziger Parteitag , am 15 . Dezember 1919 .
die 3. Internationale ersucht , mit uns wie mit allen
sozialrevolutionären Parteien , die dazu bereit sind , wegen
des Zusammenschlusses mit der 3. Internationale zu ver -
handeln . Roch bevor die Antwort des Exekutivkomitees
der 3. Internationale ( die wir erst am 9. April 1929 er -

hielten ) , in der wir aufgefordert werden , nach Rußland zu
kommen , bei uns eingetroffen war , hatten wir beschlossen ,
eine Kommission nach Moskau zu schicken . Wir dürfen
hoffen , daß sie mit guten Resultaten für die Schaffung
einer geschlossenen internationalen Front des klassen -
bewußten revolutionären Proletariats aller Länder heim¬
kehrt .

Das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands

Zur Kartoffelnot
Der freie Handel mit Kartoffeln , der in den nächsten Mo -

naten eintreten soll , wirft seine Schatten voraus . Die Preise
für ausländische Kartoffeln sind in schwindelnde Höhe ge -
trieben . Hierfür gibt es keine Höchstpreise . Und weil hiesig�,
Kartoffeln nur in geringen Mengen heranrollen , benutzest' -
spekulative Händler die Gelegenheit , um aus der Mark Kar -

toffeln hierher zu bekommen , die dann für 1,89 —2 M. pro
Pfund als ausländische Kartoffeln verkauft werden . Das

empört die Bevölkerung aufs höchste . Gestern erschienen
zahlreiche Frauen im Rathause , um über unreelle Praktiken
von Kartoffelhändlern Klage zu führen . Es wurde sofort

. veranlaßt , daß Mitglieder von Preisprüfungsstellen genaue -
Feststellunaen machen .

Der Magistrat befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
der Frage der Kartoffelnot . Es steht zu hoffen , daß in

nächster Woche zwei Pfund Kartoffeln abgegeben werden

können , außerdem sollen aber Nährmittel gegeben werden ,
wie Haferflocken und Gries u. a.

Ferner muß darauf aufmerksam gemacht werden , daß die

Kartoffelbelieferung in nächster Zeit Sache des freien Han -
dels wird . Die Stadt legt sich nur eine Reserve für Rot -

zeiten hin , um bei Frost und Transporterfchwcrung mit

ihrem Bestände eingreifen zu können . Die Kartoffelmarke
fällt also fort . Der Großhandel organisiert jetzt den Einkauf

Die schwere Stunde

12)

Roman
von

Victor Panin

Den 26 . August .

brockt �wohnheit habe ich aus dem Kriege mitge -

ick, früh aufzustehen . Die ganze Nacht wälze
herum , es scheint mir , als fei der Divan

dieses Sw ' fc lci b0s Bettzeug nicht gut gerichtet , als fei

kommen >>i ) cw meiner Schlaflosigkeit . In langen Reihen

starre iA : bedanken herangckrochens mit offenen Augen

Ende .
5 Dunkel der Nacht und denke endlos , ohne

seNellw einmal , das größte Glück des Menschen

liche Gabe §» 3U denken , dies ist doch eine wahrhaft gött -

fühlen weit G m of ) ne seine materielle Hülle zu

die aanie We�i erhebt sich über die Erde , umsaßt

und man fühlt frei , so mächtig , so unerreichbar .

genügen würden um �i9C schwungvolle Flügelschläge

einen aestelll ist' � Schranke zu durchbrechen , die vor

des Weltalls
wird man die verborgenen Rätsel

Tod ergründen
und das Geheimnis von Leben und

und°üniter?lick°' isi ' st göttlich , er ist' Gott selbst , da er ewig

diese wundervolle
wir niemals vorstellen , wce

den kannte Und iÄi Ä *e verschwinden , zu Staub wer -

ää tn *
Unsterblich ? Aber wo ? Ich weik . - a

stt uniwruiich .

mtin . n Aug - n ist il - ch nicht -bPjqsiN«
tn J ' Ä ' Ä ' ÄSS Ä ' ÄSS

von meinem Willen , eine wunderliche Arbeit - ick, sürck - e
mich einfach vor ihnen , ich will sie vertreiben , aber sie tom -
men aufdringlich herbeigekrochen , wirbeln , einander über -

auÄ » wemem Gehirn herum und bilden , schnell , schnell
aufflackernden und wieder verlöschenden Funken gleich ei - i

Chaos in meinem Verstände . Es dünkt mich , als müsse ich
während langer Nächte in der Finsternis einen endlosen
Faden auf einer Spindel spinnen s das monotone Surren
des Rades dringt in meine Brust , bohrt sich quäleckd in mein

Gehirn , und fluchend drehe und drehe ich weiter , da ich
verurteilt bin , zu drehen . Oh. könnte ich doch diesen Faden
abreißen ! Oh, könnte ich diese Spindel zerbrechen , dieses
ewige Surren der Gedanken erdrücken , ersticken , und bloß
einen kurzen , irdischen Augenblick absolute Ruhe und Leere
des Grabes fühlen . . . . . .Vom höchsten Nichts erfaßt
werden . . . ins Nirwana versinken . . .

Draußen fällt ein feiner , herbstlicher Sprühregen , der

Herbst scheint schon sehr früh seinen Einzug feiern zu wollen
- . . . Die Nachbarhäuser, , die Dächer , Fenster , sind jetzt alle

naßs es will mich bedünken , als weinte alles lcife ringsum ,
als beweinte es etwas , das unwiederbringlich verloren ist ,
das nicht mehr zurückgerufen werden kann .

Unter allen Jahreszeiten ist in Rußland der Herbst be -

sonders traurig , wenn diese grandiose , uferlose Steppe stirbt ,
wenn die bösen Winde durch ihre unbegrenzte Weite im

Schilfe rauschen , wenn es scheint , als vergösse der graue , so

tief herabgesunkene Himmel untröstliche Tränen über je -
mandes freudloses Sierbefchicksal . . . . . .Sctlemmenbc

Wehmut erfüllt unwillkürlich die Brust , und da diese Weh -
mui nicht zu vertreiben ist , so möchte man mehr davon —

heftiger sollte das Herz « inen schmerzen . . . die Augen in

Strömen bittere Tränen vergießen . . . .
Ob ich dich liebe , du russischer Herbst ? Ja , ich liebe dich ,

du Trauriger , du Betrübter , du , der du meine Hoffnungen
aus lange begräbst , ich liebe alles heiß , ich fühle . . . weil
du mein bist , weil du in mir bist

. . . . . . .

ch

In der Stadt hat sich die Nachricht von meiner Ankunft
schnell verbreitet . Die Zeitungen haben mitgeteilt : Unser
berühmter Schriftsteller , der seit Beginn des Krieges im

Dienste der Sanität auf dem Schlachtfelde tätig war , ist

zurückgekehrt . Sie schreiben Löbliches von mir , sie erwarten
etwas von mir . Mein genialer Verstand — schreiben sie
schwülstig — mutz dem russischen Volke neue Meisterwerke
bescheren . —

Bitter lach ich sowohl über sie, als über mich selbst . Sie

sind entweder naiv oder dumm , und ich bin ein Feigling ,

ein Nichtswürdiger , weil ich nicht auf die Straße trete , nicht
auf den Turm steige und nicht laut , daß es die ganze Welt

hört , rufe :

„ Hört ihr Menschen , hört ihr Brüder , Stepnoi besitzt
nichts mehr : früher hat er gelogen , er hat euch schamlos be -

trogen , jetzt ist er aber arm , ganz bettelarm , er hat gar nichts
mehr . "

Und weshalb tue ich es eigentlich nicht ? Sollten mich

wirklich die Lobpreisungen der Zeitungsreporter davor zu -

rückhalten ? Oder sollte ich wieder diesen billigen Applaus

der dummen Menge und der müßigen Damen , die mich um

Liebes - Rendezvous baten , herbeiwünschen ? Oder sollte es

mir schließlich leid tun , aus die Unmenge Geld zu verzichten ,

die früher , dank meinen Büchern , in goldenen Strömen in

meine Tasche floß ?

Wowotschka ist nicht im Kinderzimmer . Ich sehe im

Speisezimmer , in der Küche nach , es ist alles leer . Ich gehe
die Haupttreppe hinunter und blicke durch die Seitentllre

unter den großen Torbogen : ich denke mir dabei , daß die

Wärterin den Knaben vielleicht mit sich genommen hat .

Auf einem altertümlich dunkel gewordenen Holztaburett

sitzt , mit dem Rücken zu mir gewandt , der gute Mensch : mit

einer Hand hält er Wowotschka . der auf seinem Knie hockt .

Ich sehe das Gesicht des Kindes im Profil : die rechte Hand

bat er auf die Schulter des guten Menschen gelegt , da er nicht
seinen Hals umfangen konnte , die Hand reichte nicht so weit .

„ Und nun " , höre ich die gleichmäßige Stimme des guten

Menschen , „sagte die Königin : Mimm dein flinkes Roß , du

braver Held , und reite bis du zum Walde kommst . . . Und

sieben Tage und sieben Nachte , verstehst du, Wowa , . mußt
du immer durch den Wald . Was du auch hören magst , be -

hüte dich Gott , dich umzusehen ! sonst wirst , du zu Stein . ' Und

es reitet , es reitet der brave Held , und sieht in der Ferne die

Sonne aufgehen , versteh , t du ? des Morgens . .

Leise , um nicht zu stören , trete ich an den guten Menschen
heran : ein merkwürdiger Ausdruck liegt auf seinem Gesicht .
als sei er ganz hingerissen , als erlebe er ein Märchen , er ist
vollkommen A den träumerischen Zustand versunken , wo du »

Grenzen zwischen Realität und Phantasie verschwinden .

( Fortsetzung folgt . )



imb die Zufuhr . Man hofft auf eine gute Kartoffelernte .
Aber diesen Zulunftsaussichten steht doch im Augenblick die
Tatsache entgegen , dah der Zustand unhaltbar ist . inländische
und ausländische Kartoffeln nebeneinander zu haben , die zu
einer großen Vcwucheruna der Bevölkerung führt . Die Stadt
ist an diesem Zustand uno an den hohen Preisen völlig un -
schuldig . Das Reichsernährungsministerium ist weit vom
Schusse , aber in Wirklichkeit für diese Ernährungspolitik ver -
antwortlich . An ihm ist es , Hilfe zu schaffen .

Wer wird Oberbürgermeister von Berlin ?

Zleber diese Frage zerbrechen sich eine Anzahl Zeitungsschreiber
drc Kopse . Sie reden hin und her und nennen verschiedene Na -
men . Die Antwort aus diese Frage ist . sehr einfach . Der jetzige
Oberbürgermeister hat während seiner Amtsdauer bewiesen , daß
er volles Verständnis für die Nöte der breiten Schichten der Be -
völtcrung hat . Mit rastloser Energie hat er iitshcsondere wäh¬
rend ocs Krieges Uebermenschliches geleistet für die Lebensmittel -
Versorgung Berlins . Er hat stch durch die Bekämpfung der reak -
tionärcn Elemente in der Berliner Stadtverordncten - Bersamm -
lung den Hak dieser Gesellschaft zugezogen , sodaß die Herrschaften
alles daran setzen, um Mermuths Wiederwahl zu verhindern .
-t ' ese Tatsache spricht für Mermuth . Weite Kreise der Berliner
Arbeiter sind mit den sozialdemokratischen Vertretern einig darin ,
das ; Mermuth weiter sein Amt ausüben möge in alter Energie
und Festigkeit zum Wohle der breiten Massen törotz - Berlins .

Die Generalversammlung der Bezirksorganisation
Berlin - Stadt

findet am kommenden Freitag , abend ? 7 Uhr , in den Sophien -
sälen , Sophienstraße 17/18 . statt . Tagesordnung : l . Geschäfts - und
Kasscnbericht . 2. Neuwahl de ? Vorstandes . S. Verschiedenes .

Gewerbsmäßige Spieler ans der Spielwiese
Auf der Spielwiese in Treptow herrscht jetzt ein ryildes Treiben .

Dort haben gewerbsmäßige Spieler ihre Spieltische aufgeschlagen
und nehinen den in groher Zahl sich einfindenden Spielern ihr
sauer verdientes Geld ab . Niemand wird etwas dagegen einwen -
den , dag die Sicherheitspolizei dagegen einschreitet , und dafür
sorgt , dag die Spielwiesen ihrem Zweck erhalten bleiben und ver -
brcchcriiche Elemente verschwinden . Wir haben aber wiederholt
feststellen müssen , daß die Sicherheitspolizei für derartige Aktiv -
neu nicht geeignet ist , da ste die nötige Umsicht bei Vornahme
solcher Aktionen vermissen lägt und oft einen Teil völlig unbe -
teiligter Personen belästigt , verhaftet und dabei in ganz unge -
höriger Weise die Festgenommenen behandelt . So wurde am
Sonntag al >end ein Zeitungshändler bei einer Razzia fest -
genommen , ihm die Zeitungen ( „ Freie Welt " ) abgenommen und
für beschlagnahmt erklärt , wie das bei ihm vorgefundene Geld .

Bor den Kartoffelständen auf dem Hohenzollernplatz , kam es
gestern wiederholt zu Bedrohungen der Kartoffelverkäufer , die
für ein Pfund Kartoffeln 2 Mark forderten . Schließlich wurde
der Preis auf 1,30 Mark herabgesetzt . Der Magistrat teilt mit ,
daß alle Fälle von Uebcrvorteilung sofort der Preisprüfungs -
stelle . Neue Fricdrichstr . 9/1 » ( Telephon Magistrat 710 ) , mitzu -
teilen sind , damit die erforderlichen Maßnahmen getroffen werden
können .

Saison für Wohnunaseinbrecher . Wohnunyseinbrecher , die in
der Reisezeit wieder sehr eifrig an der „ Arbeit " sind , machten in
der Greifswalder Str . 157 reiche Beute , Sie drangen dort in die
Privatwohnung von Retzel ein und stahlen neben Kleidungs -
stücken , Bett - und Leibwäsche und anderen Sachen 20 000 Mark
bares Geld . Auf die Wiederherbeischaffung des gestohlenen
Gutes hat der Geschädigte eine Belohnung von 10 000 Mark aus -

gesetzt . Nachrichten nimmt der Bestohlene selbst , das 105 . Polizei -
rcoier in der Rvckestraße und Kriminalkommissar Hoppe im Ber -

ljener Polizeipräsidium entgegen .

Der . Dank " des Baterlandes . In der Universstäts - Klinik in der

Ziegelstraßc scheint es einige Leute zu geben , denen es an mensch -

lichem Empfinden für die Kriegsopfer fehlt . Hier sind noch ehe -

malige Kriegsgefangene in Behandlung , die , durch einige

Schwestern , man nennt uns besonders eine Oberschwester Eininy ,

ein bischen mit Kasernenhofton traktiert werdetz . Aber auch der

Herr Rechnungsrat Borstow fühlt sich hier mehr als militari -

scher Vorgesetzter , denn als Mensch . Vor einigen Tagen wollte

ein Schwerkranker , der vor kurzem aus der Gefangenschaft ent -
lassen und sich einer schweren Operation unterziehen mußte , feinen
Besuch nach der Besuchszeit noch ein bischen bei sich behalten . Er
glaubte das umso eher tun zu können , als auch für die Patienten
der 1. und 2. Klasse die Besuchszeit nicht pünktlich eingehalten
wird und eine Störung des Betriebes nicht verursacht werden
konnte , da er sich, im Rollstuhl liegend , bei seinen Besuchern auf
der Terrasse befand . Der Herr Rechnungsrat ließ gegen die Be -
sucher , als seinem Befehl nicht Folge geleistet wurde , Sicher -
heitswehr einschreiten . Die dadurch entstandene Auf -
rcgung hat bei dem Schwerkranken Krämpfe hervorgerufen . Auf
die Patienten der 1. Klasse wird soviel Rücksicht genommen , daß
iie noch am späten Abend musizieren dürfen . Es ist begreiflich ,
daß sich das Gerechtigkeitsgefühl der Kriegsopfer dagegen empört ,
nicht nur im Essen , sondern auch in der Behandlung in die aller -
letzte Klasse eingereiht zu werden .

Mehr Rücksicht auf die Kriegsbeschädigten . Der vorschreitende
Sommer hat auch in Berlin wieder die Unsitte aufleben lassen ,
Obstreste , wie Kirschkerne , Etachelbceren - Schalen usw . achtlos auf
die Straße zu werfen . Schon dem Gesunden ist es beim Ausgleiten
über diese achtlos fortgeworfenen O' . ' streste nicht immer möglich .
das Gleichgewicht wiederzuerlangen . Wesentlich schlimmere Folgen
als Gefunden hat aber das Ausgleiten über solche Reste der Sturz
der Beinverletzten , die jetzt nach dem Kriege vielfach mit künst -
lichen Gliedern sich behelfen müssen . Zeder , der mit dem Genüsse
von Obst nicht warten kann , bis er zuHaufe angelangt ist und Obst
auf der Straße genießt , sollte stch die leichte Mühe nicht verdrießen
lassen , die Obstrcste zu sammeln und so fortzuwerfen , daß niemand
zu Schaden kommen kann .

Lum Direktor des Neuköllner Zugendamts hat der Magistrat
für den inzwischen ausgeschiedenen Direktor Dr . Caspari den
Magistratssyndikus Dr . Ollendorf aus Breslau gewählt . Dr .
Ollendorf hat sich bereits während feiner Studienzeit theoretisch
wie praktisch auf dem Gebiete der Zugendpflege und Kinderfllr -
sorge betätigt . Zn Breslau , wo er hauptsächlich praktische Jugend -
pflegearbeit verrichtete , hat er zuletzt die Neuorganisation der
Brcslauer Schulkindcrpflege und der Kleinkknderfürforae durch - ,
geführt . Dr . Ollendorf hat fein neues Amt Anfang d. Mts . an - '
getreten .

Der Männerchor Moabit veranstaltet am Sonnabend , den 17. d.
Mts . , im Garten der Patzenhofer Brauerei , Turmstr . 25 - 27 , fein
diesjähriges Gartenkonzert . Der Männerchor „ Moabit " hat stets
der Arbeiterschaft zur Verfügung gestanden . Es ist daher zu wün -
fchen , daß durch recht starken Zuspruch der Genossen die Veranstal -
tung einen schöben Erfolg hat . — llebungsstundcn finden jeden
Freitag von 8 — 10 in der Aula der 222 . Eemeindefchule , Rostocker
Str . 32, statt . Sangesfreudige Genossen können sich dort zur Auf -
nähme melden .

Der Städtetag zur Schullastenregelung und Lehreranftellung .
Der P r e u ß i > ch e S t ä d t e t a g hat bei der Landesvcrfamm -
lung gegen die Unzulängliibkeit der im B o l k s f ch u l l e h r e r -

diensteinkommensgefetz geplanten Schullasten -
r e g e l u n g Widerspruch erhoben . Die Beschränkung der Staats -

Zuschüsse auf den Bejoldungsaufwand der f ü r j e 6 0 K i n d e r er -

forderlichen Schulstellen muß unvermeidlich zu einer gewaltlgen
Belastung der Cchulgemcinden führen , die von den um ihren fi -

nanziellen Bestand ohnehin ringenden Städten nicht getragen wer -
den kann . Soll nicht unser hochentwickeltes Volksschulwesen von

seiner bisherigen Kulturhöhe jäh herabgestürzt werden , so muß der

Staat sich unbedingt zu weitergehender Kostenbeteiligung ent -

schließen . Mit der beabsichtigten Beseitigung der Wahl -
und Anstellungsrechte der Gemeinden würde Uber -
dies eine jahrhundertelange , für die Erfolge des preußischen Volks -

schulwesens entscheidende Entwicklung abgebrochen werden . Die
Städte sind es gewesen , die auf dem Eebret der Volksschule Pia -
nierarbeit geleistet haben ( Schulhygiene , Handfertigkeitsunter -
richt , Schulkllchen , Jugendspiele , Förderklassen , Hilfsschulen usw . ) .
Voraussetzung dieser fortschrittfördernden Mitarbeit der Städte
ist natürlich ihre angemessene Beteiligung an der Verwaltung und
insbesondere vel der Auswahl und Änstellüng der Lehrer .

Arbeiter - Athleten und - Schwimmer im Stadion . Am kommen -
den Sonntag werden die Arbeiter - Athleten und Wassersportler
ihr Vcrbandssportfest im Stadion abhalten . Beide Sportsartcn
haben innerhalb der Arbeiterschaft einen großen Anhängerkreis .
Durch rege Tätigkeit ist es dem Arbeiter - Athletenbund und dem
Arbeiter - Wassersportverband gelungen , nicht nur die bürgerlichen
Organisationen des Reichsausschuffes für Leibesübungen an Mit -

gliederzahl zu überflügeln , sondern den bürgerlichen Vereinen in

punkto Sportleistungen die Wage zu halten — ohne Staatspreise
Bei dem guten Meldeergebnis aus dem Reiche wird es scharfe und
spannende Kämpfe geben . Eintritskarten können schon jetzt i »
durch Plakaten kenntlich gemachten Geschäften gekauft werden .

Die Norftost - Eruppe heimatstreuer Oberfchlesier Groß - Berli «
bittet alle Oberfchlesier ihre Urkunden ( Taufschein , Geburtsurkunde
sowie Trauschein ) umgehend in der Geschäftsstelle , Christburger
Straße 7, abzugeben , da sonst die Teilnahme an der Abstimmung
in Frage gestellt ist .

Verloren . Beim Sommerfest des 0. Distriktes ist ein Regenschirm
verloren gegangen . Finder wird gebeten diesen bei Metzner »
Strausbergerstr . 13 abzugeben . — Außerdem sind bei gleicher
Adresse die Gewinne auf die Nummern 619 und 1303 abzuholen .

Verloren gegangen ist am Sonntag , den 4. Juli , auf der Bahn «
fahrt nach Königs - Wusterhausen zur Bezirksübungsstunde ein
blaues Paket mit Roten von 12 Liedern . Dieselben gehören dem
Arbeiter - Gesangverein . �Liederfreunde " , Jouannisthal - Berlin ,
Friedrichstr . 48. Der ehrliche Finder wird um Zustellung gebeten »
gegen Vergütung der Unkosten .

Aus den Organisationen
4. Distrilt . Sonnabend . 8 Uhr. Distriktsverwnltungssihung bei Hellmuth . Eov«

litzer Str . S8. Obleute der Elternbeiräte sind eingeladen .
S. Distrikt , �. ugendkommission . Freitag . 7� Uhr. öffentliche IuaendversamMs

lung . zwecks Gründung einer Zuoendgruppe N. - O. der foz. Prolei . - Iugend . ( 5*
fangsfaal Lyzeum. Greifswalder Str . 25.

15. Distrikt . Die Funktionare erhalten ihre Legitimationskarten zu der Funk«
tionärkonferenz am Donnerstag , den 15. Zun in den Sophiensälen um K Uhr am
Eingang derselben von Genossen Schiemann .

Distrikt >iied «rbatnim - 5?ord . Sonabend , 5 Uhr. in Pankow . Breite Str . U.
„Türkisches Zelt ", Konferenz der neugewählten Bc. ' . irksoerordneten der Verwan
tungsbezirke 18 ( Weibensee ) 19 ( Pankow ) 20 ( Reinickendorf ) und der Stadtiicr -
ordneten des Wahlkreises 15. Die kommunale Kommission des Distrikts muh eben«
falls an dieser Konferenz ' teilnehmen . Tagesordnung : Vortrag des Genossen Leid
über „Das neue Berlin und unsere Aufgaben " .

Re>kSlln . Bildungskommission . Sitzung am Freitag , den 16. Zuli . 7 Uhr. r »
der Kindelbrauerei . Die neugewählten Mitglieoer werden ersucht zn erscheinen «
2. Reuwahl der Geschäftsleitiing und der Kommissionen . 3. Verschiedenes .

Neukölln . Sonntag , den 18. Juli , großes Kinderfest in der Kindel - Braueret .
Anfang 3 Uhr. Eintritt für Erwachsene 1 M. . für Kinder 25 Pf. Karten sind
zu erhalten im Parteibureau . — Die Ordner treffen sich Sonntag vormittag
9 Uhr in der Kindelbrauerei zu einer Besprechung .

Charlottenburg . Freitag , den 16. Juli , abends 7 Uhr, Mitglied er ver�
fammlung im Volkshaus . Tagesordnung : 1. Geschäfts - und 5rassenberich»'

Lichtenberg . Die Sitzung der Agitationskommisfton fällt am Freitag aus .
Mitglieder der Landagitation treffen sich um 6 Uhr in Albrechts Diele . Reut
Dahnhofftr . 2. Erscheinen unbedingt erforderlich .

Lichtenberg . Fraktion und Wohlfahrts - Ausfchuh der kommunalen Kommisston,
Freitag . 7 Uhr. Sitzung im Stadtverordneten - Sitzunassaal . � «

Sektion Post und Telegraphi «. Freitag abend , pünktlich 6 Uhr, \ n der Arbeitern
bildungsschule . Schicklerstr . 5-6. Funktionärversammlung .

Arbeiter - Wandcrbund „Naturfreunde " . Bez. Berlin . Nachtwanderungen a «
17. Zuli . 1. Besichtigung der Schleusenanlage bei Liepe . Gräberfeld im Plagefenn .
Abf. 5. 16 Bhf. Gesundbrunnen . Bernau umsteigen nach Niederfinow . 2. Brefen
thal . Buckowsee. Abf. : Stettiner Fernbhf . 6. 30 und Sonntag 5. 45. 3. Bernau .
Plötzensee Abs. 9. 10 Stettiner Bhf. 4. Melchow. Ronnenflieh . ochwarzfee . BieM
thal Abf. 5. 26 Ctettiner Bhf. 5. Strauhberg . Zhlandsee . Treffpunkt : 7. 00 VST-
„ JH . . g Grünberg , Teschendorf . Löwenberg Abfahrt 5. 10 Ste «
tiner Fernbhf . � Kinderwanderung : Erkner . Löknitz� Beetzsee. 1. Treffpunkt 7�
Bellevue . Tageswanderung

Schlef . " Bhf . / Eing . Madeistr .
Rummelsburg umsteigen .

Z. Abfahrt 6. 27 Bhf. Gesundbrunnen . Strala «

Vereinskalender
»rbtittr - Waxdiivtrein „B. rlin " . Sonnabend , den 17. 7. , nach

- iaer See —Kas. - Wusterhaulen . Abf. 5. 20 nachm. bis Wufterhaulen fdoit
karte bis T- upii , löien !». 2. Sonntan . 18. 7. , Friedersdorf —Walziner Set -

- - -- ■ Abf. 6. S3 E- Iliber Bdf. fin Wusicibau ! en Fahrkarte na«kgs . - Wusterhausen .

den�7l� Eeneralverfammlunn . ' rünktlich , 7 Uhr, bei, W�ählifch.
Mittwoch,

Die itu hcuti8 entrare ver »crrieooraie . riaupiausiaiufl oer n*
nachmittaa in der Betriebszentrale . um S Uhr, anberaumte Sihunfl »nbet n t q
statt —' Betriebsräte der Lebens - und Eenuhmittel - Zndustrie . U n t et
- r u ? ? » ». Freitaq 5 Uhr. Nersammlung sämtlicher Betriebsräte in
Turmstrahe 55.

Alo/Betfiter ' bei » Schlichtunqsauslchnh . Donnerstag , den 15. Zuli 1SM. nach

mittaqs e Uhr, stnbet im groben Saal des „Nordischen hoses Znnaltdensir .
lin der Nähe des Stettiner Bahnhofes ) eine Berlammlung aller frandtgen d

fther des Schltchtungsausschulfes stau . Es ist unbedingt notwendig und l ' M! '

Berbandstnterelfe sowohl wie in dem der gesamten Arbeitn - Hmerichast . das) 0"
unsere Beisitter pitnltlich Zur Stell « sind. . . . . ,, . . 1

Zentralverband der «ngeftellten . Fachgru » , « Z a sKricgsorganisalionenr
Mitgliederversammlung , 1«. 7. , Uhr. Aula Kaiser - Wilh - lm- Real - Somnaliu »
Kochftr 6«.

L ebensmittelkalender
Hennigsdorf . Donnerstag , den 15. Zuli h. M. . Ausgabe van Sühstossscheinen M

Haushaltungen für den Monat Zuli im Rathaus . Zimmer 12.
_

1

Berantworilich für die Redaktion : Leo Liebschuh . Friedenau . Betdi4

wörtlich für den Zuserat - nt - il : Ludwig Komei . ner , Rarlsh

Berlagsgenoffenschakt . Freiheit " «. E. m. b. S. , v" lin . — Druck der greis
Druckerei (5. m. b. §. . Berlin E 2. Breite Strub « 8.-9.

_

Rauchtabak
Rein überseeisch in Grob « , Mittel «, Fein - u. Shagschnitt

100 und 50 Gramm - Packung

BedeiM » im

Preis hercheW

m \ M Um H. f ranzen

Würselen - Aachen

Verlangen Sie

> schriftliche Offerte
oder Vertreterbesuch

WWW Bei

Achtung ! Autogen !
to ? ÄÄ8 « nnc, ' men die Arbeit auf :

Gesamter Werkzengbaa — Ubteilung SNristrr Schwarz —
Lachiercr — Abstecherei

Z. A. � Doesl - e, Klemm .

MMÄWWM - WM
Bezirksverwaltung Grotz - Berlin .

Betriebsräte und Obmänner !
Am Donnerstag , den 13. Juli 1020 » abend « TT Uljr »
findet im GeLverkschaftshaus , Saal 4» Engelufer 14/13 » eine

Versammlung
aller im Tralisporlardeitn - Pnband orglmifierten

Betriebsriile und Sbmöniler
Tagesordnung : 1. Vortrag über Valutafragen . Referent :

Ge,osse Emil B arth . 2. Diskussion .
Als Legitimation dient das Mitgliedsbuch und Ausweis als

Detriebsraismitglied . Ohne Legitimation kein gntrttt .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung müssen alle in

Frage kommenden Kollegen und Kolleginnen erscheinen .'
_ Die Bezirksleitung .

Deutscher Metallarbeit er - Verband
ifer «>altungtuelle »erlto « N §z . Einlmtrass * $ 3 - �

Geschäftszeit von vorm . G Uhr bis nachm . 4 Uhr .

Telephon : Amt Norden 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

_ _ _

I

Schöneberger Straße 8

Fernfpr . ! Liitzow 5211 und Kurfürst soll

DwWr MUnbeiler - Mmh
Pemalttlilgsstelle Berlin N. 54. Linienstr. 8Z- 85

«eschsslszeil von norm. 9 Uhr bis nachm. 4 Ubr
Telephon : Ami Norden 185 , 12Zg . m ? . 9714 .

'

Die Urabstimmung für die Wahl von Angestellten findet i »

folgenden Lokalen statt :

am Sonnabend , den 17 . Juli 1920 in der Zeit von 1 — 5 lllss

1. Osten : Pilzecker , Blumenstr . 34
2. „ Blume , Alt - Boxhagen 56
3. Südosten : Grewe , Rungestr . 30
4. Süden : Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15
5. , Nowack , Gitfchiner Str . 68
6. , Winter , Ritterftr . 117
7. Nordmeften : Oelfchläger , Berlichingenstr . 5
8. Norden : Nah. Maxftr . 12
9. , Sachse , Lindower Str . 26

1y. „ Mertens , Bernaue ? Str . 82
11. » Fritfch . Drontheimer Str . 4

12. Norden : Ncntwich . Linienstr . 195
13. , Carus , Bolrastr . 37 ,
14. Charlottenburg : Volkshaus . Rosineufir ' '
15. Löpcniek : Fuchs . Bahnhofstr . 44
10. Neukölln : fientschel . Boddinstr . 58
17. Sienrensstadt : Müller . Markischer Stell
18. Nosenthal : Feind . Am Bahnhof
19. Cegel : Lehnhardt . Berliner Str . 84
20. Trepton »: Koch, Heidelberger Str . 80-S*
21. Wildau : Easino . Schwartzkopffstr .

am Sonntag » den 18 . Juli 1920 in der Zeit von 19

ZMeW .
Mi .

Brennspitzen , Kontakte ,
Tiegel usw.

SiiMtOfll .
kauft zu höchsten Tagespe .

A. Ungn,Prinzenftr . 77

Mehrere

VlMflM
fürBerlinerStratze ,
Generals - Viertel
und Antoniestratze

»erlangt zum 1. « ugnst

Spsdiltoii « lMlllm
Reinickendorf - West

» he

- « . ZAs » .

fiaarnisse

dlissks �2 « 1
— Aufklärung kostenlos �

fr . l !. MenIiWl.
! lMirabero B. 20.

. 8. «

ZIUU -
WeiBmetall

kaust zu Höchstpreisen
Metalldontor Geriehtftr

Tel . Humboldt 4716.

_ _

Ärmeepistolen
und Iagdrvassen kaufen

F. W. Bandreq «o .
Gewehrsabrik

Kupfer
Rotguß . Mcssing . Zink

Blei kauit lausenö
Tebastianstrasie SS .

Altmetalle
Queestsilber , Zahnaebisse
Platin . Silberbruch Kaust

Schillingstrab « 20 « verNn Silvos , Lmbrnstr . to. I

Kupfer 7 bis 8 . — Mk .
Messing . . 3,90 „
Zink • . ■ « 2 , — . ,
Blei nr kg bis 2, — „
Spiralbohrer höchstzahlend
Mwamstr . 22 im Laden .

Wer il. kg 7. 50 Hl.

HOtflüß „ . . 6. 50 . .

WslOll . . . . 4 -
. .

sowie höchste Tagespreise für
Zinn , Zink , Wristmrta « >r .

zahlt
W I e m e r

Pascalstrasse 3
an* ber Heimholkstraste und

Gotzkowskghriche .

Donnerstag , den 15 . Juli 1920 , abends k Uhr

VMMMSMl ' SWg
der Maschinen - , Auto - ». Motorenschlosser

im Rosenthaler Hof , Roftnthaln Str . 11- 12,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Die Ortsverwaltung .

Achtung - Betriebsräte der WM « Achtung i

Die zu Freitag , den IS . Juli 1920 , abends SUHr
in de » Prachtsälen „ Att - Berlin " von der

Berliner Gewerlschaftskommlssion einberufene

SRlMe ' WmilW tn
Ame 13 ( VMl )

betrifft nur Betriebsräte der Eisenbahn und zwar

nur solche , welche auf der Liste des Deutschen

Eisenbahner - Berbandes ( D. E. B. ) gewählt find .

Mitgliedsbuch und Karte legitimiert .
Die Bezirksleitung .

Knebel .

. .. . . . . .w

_ _ _ _ _ _ _ _ _

- 1 uhl

3«. Friedrlchshagen : Tinius , Friedrichstr - L
37, Lichtenberg : Schulz , Scharnweber «, V*

Äronprinzen . Slr . a
38. Slenkölln : Zdeal - Klause , Mareschstr , l«*'
3l>. , Rü- kheim , Berg. , Erke Lad»«�
40. : Streiter , Mariendorfer TH- UN.
11. Oberschönemeide : Strohdach , Wilhtl - '

nenkof - Etr . 18 .
12. Pankow : Schmidt . Flor ». , Ecke Görs « �
13. jNetniikendarf - avest ! Zugenbheinr,Sch <-

wederfttraste . j
H. Spandau : Sleinmeh , Bismar- Kstr . 10
15. Steglitz : Henke , Flensburger Str . 7 ,
IN. Weistensee : Masche , Berliner Allee 25» .
17. Sveidmannsiast : Schweizerhaus , Tllp «

am Montag » den 19 . Juli 1920 in der Zeit von 2 — 6

«5. Hohenschönhausen : Marguardt , Betld "
Straste 85

66. - Marienfelde : Uebank , Rupertplatz 7

22, Osten : Rott , Stratzmann Str . 28
23, Slordoften : Späth , iSeorgenkirch - Str . 85
21. Südosten : Peczeles . Zieichenderger Str . 88
25. SUden : Vlenklt , Schönlcin . , Eike Boppstr .
28. lNordwesten : Tiedemann , Waldenfer Str . lS
27. Westen : Wien, er, BMowstr , 5»
28. Norden : Wieding , Hennigsdorfer Str . 13
29. , Zastrow , Acherstr. 103
,9 . , Merklenbnrg , Ziavenäftr . 8

, Gliesche, Ropenhagener Str . 71
32. Eldlerahos ! Ziege, Bismarckstr . 29
33. Baumschuienwez : Doge», Baumschulen .

straste II
31. Eharlottenburg : Dolkshau «. Aostnenstr . 3
35. üopemid : Katzner , Kaiserin Augusta - Dik -

toria -Slr . 28

18. Ost »»: Aosin, Gubener Stratze 1»
49, n Bähr , Stralauer Allee 1?
59. Südosten : Hellmuth , Görlitzer Stratze 58
51. Tiiden : Winter , Aitterstr , 117
52. Südwesten : Topp , Alte Iakodstr . 1
53. '

» Spörer , Gneifenauftr , 30
51. Slordwesten : Kaiser , Dotzkowskyste . 31
55, , Sturz , Hutlenstr . 9
58. Slordeu : Sialkowski , Seeftr . 82
57. , Hummel , Sophienstr . 5 »
58. , Toms , Schiegelstr . 9
59. , Sudeckli, Gerichtstr . 71 ,
80. , Büttner , Schwedter Stratze 23
81. » Leuchner , Acherstr. 110
52. . Knapp , Grünthaler Stratze 8
83. Friedenau : Tanz , Holsteinische Stratze
81. Haselhorst . Garteuselde : Lehmann

22

87. Slrukölln : Pichnich , Ocherstr. 5 ,
88. » Koch, Heidelberger Ttratze . %,
69. Obrrschöueweide : Pamp , Wilhelm : -

hos- Stratze 13 z«
70. iReiniffeds . . Weft : Miethe , Eichdornf » . ,
71. Siemensstadt : Kant , Siemens - , Echev�

stratze «»
72, Schöneberg : Obst, Martin Luiher - Stt - z
73, Spauda « : Wind , Pichrlsdorfer Strotz : �
74. » «ohlschmidt , Reuendorfer S- s�,
75. , Zur letzlen Minute : Bah - '

stratze 2
78. » emprlhol : Bürgergarten , Berliner SN° °

am Bahnhof . »' _ _.

Kupfer 750 - 800 .

Mestzlng bis 4 . 00 ,
Rotguss 7. 00 , Zink 1. 80 ,

Rotgussspäne 4. 50 .
Kipferspäne 5. 00 , Blei

SchöllMelMellZ .

Futterstoffe
Mithaarne und Seiden kanfe
jeden Posten für t ' gtnen
Bedarf . Zahle höchste Prerse .

Schneidermeister ,
Kastanienallee 52, Lade » ,

Telephon : Humboldt 218.

wln ll. lig 7. 50 N.
mm » u 0,50 ff

AleMg » » 4 - .
sawie höchste Tagespreise für
Zinn , Zink , Weißmetall ,r .

zahlt

Vil e m e ?
putzbusor 3tr . 30 1

am Bhf. Gesundbrunnen .

Kilpser 7,. U W.
SWMrlkrSIr . �,

M. WM» .
Will » Gold » Inste - 5X0 . -
T u. H 480 —, jlanoll ,

Ciarbstj - , Baitocharl ,
Pteo zu billigsten Preise »
Max lioewy . MUnzstr . ll .

Sviroldohrer 200° / «
Schrnirg elleinen 1,40 kaust
Thtol , Urbanftr , 83, Hermann .
platz, OlbendurgerStr . lh . Moab.

Spezialar�
Dr. med. Koeben �

für Syphilis . Haru - . Frov�
leid . . Sch,väche . Bei «k- - ' �,
Beh. fchnell , sicher und fck�ZI /
ohneBerufsstör . Blut - undV
Untersuch . ( Fäden im H �

zneMW . vzszl
MjM . Ml . Ä
Sprechst . 10-1, Lonm . �
Teilzahl , Separ . T> a « t " >

wem MüdKen füt die
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